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Die Antworten auf die Friedensbotschaft.
Bedeutender Erfolg bei Riga . — Der österreichisch-ungarische Ausgleich . — Paris friert . — Hungersnot in MuMand.
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Friede,isideale und Wirklichkeit.
PrMent Wilsons Botschaft  an den Senat hat

iit der öffentlichen Meinung der Kriegführenöen wenig An-
. erkennung geerntet . Nicht einmal der Dank dafür , baß int
Nomen der Menschlichkeit neue Richtlinien zur Anbahnung
von Frtedensverhandlungen gesucht beziehungsweise ver¬
langt werden , wird dem amerikanischen Oberhaupt unein¬
geschränkt zuteil ; denn überall kommt zum Ausdruck , daß
Wilson als unbeteiligt ein maßgebendes Urteil über Frie¬
den mit oder ohne Sieg nicht abzugebcn vermöge . Wir
haben schon gestern kurz betont , daß bei allem Respekt für
das ehrliche Wollen des PräsiHentcn seiner vermittelnden
Tätigkeit kein Erfolg blühen kann , nachdem die Alliierten
einen Bernichtuugs -, Deutschland aber nur einen Ber-
teidigungskriea führt . Einstimmig wird in der deutschen
Presse dieser grelle Unterschied beleuchtet , der cs nicht mög¬
lich mache, von der Friedensbotschaft mehr als eine plato¬
nische Wirkung zu erwarten.

In diesem Sinne erklärt die „Köln Ztg .", nachdem sie
daranf hingewiesen , daß die Freiheit der Meere " auch
eines der deutschen Kricgszicle sei:

In der Theorie lassen sich die deutschen Anschauungen
m<t denen Wilsons wohl vereinigen , weil beide darin über¬
ein,timmcn , daß nur ein dauerhafter Friede der Preis «der
gewaltigen Ovfcr sein kann und darf , die wir gebracht
haben. Fiir die Wirklichkeit der Dinge aber können wir
uns leider aus dieser Betrachtung idealer Möglichkeiten
icmen Erfolg versprechen . Herr Wilson hat von jenseits

„ mit der ihm in anbetracht der Verhältnisse
möglichen Objektivität gut urteilen und Grundsätze auf-
uellen. Die uns beherrschende Empörung und Erbitterung
darüber , daß untere besten Absichten, mit jedermann Frie¬
den zu hatten , verkannt und aufs schmählichste betrogen
wurden , wird und kann er nicht voll verstehen . Wir aber
tonnen und wollen nicht vergessen , daß gerade sein Land
die Maschen des Völkerrechts wejt über die Grenzen dessen
hinaus , was je für möglich gehalten wurde , benutzt hat,
«m unsere Gegner mit Kriegsbedarf zu versehen unb ihnen
zu helfen , ins Endlose einen Krieg zu verlängern , der
langst zu unseren Gunsten entschieden wäre , wenn unsere
neinde wie wir aus ihre eigene Kraft angewiesen gewesen«Kren.

*

fffuS Amerika liegen andere als die von Reuter gefürb-
im Pressestimmen noch nicht vor ; cs ist deshalb nicht mög¬
lich, über die Aufnahme der Friedensbotschaft Wilsons bei
seinen Landsleuten zu urteilen . Dagegen liegen andere
Stimmen vor.

. .. Die New -Norker Wochenschrift „Jssues and Events"
kn ihrer Nummer vom 23. Dezember unter der Uctzer-

«rrft „Unsere Verantwortlichkeit " kritische Bemerkungen
wer Amerikas Haltung im Weltkrieg qebracht . Das Blatt,
m Gegner Wilsons und seiner Politik , bespricht das deut-

M Friedensangebot und stellt drei Tatsachen fest:
- o Deutschland bietet Frieden an;

Krieg bedeutet eigentlich nur einen Kampf
Swrichen Deutschland und England.

, ■ England kann den Krieg ohne Beistand der Ver-
nigtci , Staaten nicht fortsitzen , nämlich ohne denjenigen

«n itano. welchen sie während der ganzen Dauer des Krie¬
ge» bereits geleistet haben : Sendung voy Nahrungsmitteln,
Kriegsmaterial und Geld.

besonderem Nachdruck wivd Punkt 3 behandelt,
«amilch daß ohne amerikanischen Beistand , dessen Fort-
», " ^ «r ^ " hungsweise Beistand Großbritannien den

Überhaupt nicht sortsetzen könnte . Das Blatt folgert
daß aus diesem Grunde die Bereinigten Staaten
Hauptsache die Verantwortung für die Fortsetzung

Krieges zu tragen hätten , da es in ihrer Macht läge,
vm durch Entziehung der Unterstützung an Großbritannien
***> ferne Bunbesgenoffeu ein Ende zu machen.
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Am übrigen besorgen auch amerikanische Blätter daS
Entgegnen auf die Leitsätze in Wilsons Botschaft. Eine
^ite Kluft tut sich aus zwischen Theorie und Praxis . Man
raucht nur an Irland zu denken. In einem Leitartikel

,..ei  die irische Frage fordert die „Evening Post" die eng-
'' che Regierung auf, eine schnelle nnd eSclmütige Lösung

^ Frage hcrbcizuführcn. DaS Bl-att schreibt:
Nicht nur ist Irland  naturgemäß die erste

Entgegnung,  die Deutschland den Alliierten insGe°
'tm schleudern kann, sobald diese von den Rechten der

kleinen Nationen sprechen. Irland ist für die Alliierten
auch eine Kriegsfrage.

Das Blatt weist bararrf hin , wie der Osteraufstand und
sein Nachspiel Englands Kräfte gelähmt hat , und sagt, daß
eine Versöhnung die englische Kampfkraft tatsächlich ver¬
stärken würde . Das ist wieder Theorie . In der Praxis
haben die Irländer ihre eigene , unveränderliche Meinung
von England.

*

Der bulgarische Gesandte zu Wilsons Friedensvermittlung.
Berlin,  26 . Jan . (Eig . Tel ., zb.1

Der bulgarische Gesandte in Berlin , R itz ow , äußerte
sich unter der Ueberschrist „Die Auklagepunkte der Entente¬
note " im „B . T ." unter anderem auch zu den Friedens¬
bemühungen des Herrn Wilton , und schreibt : ,Hch weiß
nicht, ob Herr Wilson  noch weitere Schritte zugunsten des
Friedens machen wird , denn ich habe nicht die Ehre , ihn
und seine Absichten auf politischem Gebiete zu kennen . Die-
jenigen , die ihn kennen , versichern , daß eS ein Mann fei,
der seine Schritte vorher wohl 'überlege , um eine einmal
unternowmene Aktion bis zum Ende zu führen.
Wenn S-as zutrisft , so muß man hoffen , daß er seine Be-
mühtrngcn für  den Frieden lnrisetzi und seine eile Jnitia»
tive nicht zu einer rein platonischen' Tat werben lassen wird;
und da§ um so mehr , da er genügend durchgreifende Mit¬
tel besitzt, um sich Gehör zu verschaffen und sogar um die
Fortsetzung des Krieges ernsthaft zu erschweren , zum Bei¬
spiel : er kann das Geld , die Waffen , die Munition , die
Lebensmittel und-. Rohstoffe zuriickhalten , die Amerika setzt
der Entente liefert und die bis Ende 1916 die gewaltige
Ziffer von 20 Milliarden erreicht haben . Eine solche Tat
würde die logische  M e i t c r e n tw  i ckl un  g seiner
Borschlüge sein. Den » man darf nicht die Worte Lord
Kitchcners vergesien , der vor seinem tragischen Tode einem
amerikanischen Politiker gesagt hat , baß „die Entente nicht
ohne den Beistand Amerikas siegen kann ".

Fackelzng der Berliner Studenten.
Berlin,  2ö . Jan . sWvlff -Tel .)

Die Studentenschaft der Berliner Hochschulen brachte
heute Abend der Kai se rin einen Fackclzug  vor dem
königlichen Schlöffe im Lustgarten ,«dar . Die Studenten und
Studentinnen in Stärke von etwa tausend Personen , be¬
gleitet von zwei Musikkorps , rückten unter den Klängen
des Prciißenmarschcs über die Schlotzbrücke an . Während
ein Bers der „Wacht am Rhein " gesungen wurde , erschien
die Kaiserin am offenen Fenster . Ter erste Vorsitzende des
Ausschusses , stuid. phrl . D ehn Hardt,  hielt eine Ansprache,
welche mit einem Hoch auf den Kaiser schloß, in welches
auch das Publikum , das den Lustgarten in dichten Scharen
umsäumte , einstimmte.

Hieran schloß sich unter Schlägerklängen die Absingung
der Nationalvmne und eines Verses von „Deutschland,
Deutschland über alles ". Nach einem Hoch auf die Kaiserin
setzte sich Hann der Fackelzug wieder in Bewegung.

Die Kaiserin empfing darauf im Schloß den Ausschuß.

Rumänische Erbitterung gegen die englische« Brand»
Kommandos.

Berlin.  26 . Jan . Wolff -Del .)
Die rumänischen Behörden befürchten eine Erbitterung

der rumänischen Bevölkerung infolge der Zerstörung eng¬
lischer Brandkommandos , wie aus folgender Bekannt¬
machung des Kommandanten von Braila hervorgeht:

Infolge ber Anweisung des russischen Kommandos
und auf Grund der militärischen Order Nr . 485/918 Hes
Großen Hauptauartiers , Übermittelt mit telegraphischer
Order Nr . 28528/918 dcS Großen Generalstabes , wird
sowohl den Truppen als auch «der Zivilbevölkerung be-
kanntgegrben , daß das Verbrennen der Lanöeserzeug-
niffc durch englische Agenten erfolgt , weil diese Erzeug-
niffe der englischen Regierung gehören und die Agenten
Sen Befehl haben , diese Erzeugnisse nicht in die Hände
öes Feindes fallen zu lassen, Zur Feststellung der Wahr¬
heit hält es das russische Kommando für notwendig , und
das Große Hauptquartier ist derselben Meinung ' daß
Obiges zur allaemeinen Kenntnis gebracht wird , damit
keine unberechtigte Erbitterung zwischen Len russischen
Truppen und der Bevölkerung des Königreichs entstehe.

Der Garnisonskömmandant;
Oberstleutnant Cerhesc ». .

Kohlenkundgebnngen in Paris.
Bern,  28 . Jan . sWolff - Tel .)

Wie „Nouvelliste de Lyon " meldet , kam es am Dienst
tag in Paris  zu heftigen Kundgebungen . Jnsolge ber
Schwierigkeiten der Kohlenbeschaffung und der Zunahme
der Kälte ist es augenblicklich kaum möglich, Laden , Bu¬
reaus und Werkstätten genügend zu Heizen. Am Place de
la Republigue bildeten sich Ansammlungen , die ständig
größer wurden . Gegen den ehemaligen Transportrninister
Sembat wurden Schmä'hrufe laut . Mehrere Trapps durch¬
zogen die Boulevards bis zum Place öc l'Qpera , wo sie
von der Polizei , die bereits a« anderen Stellen eingegrif¬
fen hatte , auseinandergctrieben wurden . Auf dem Mont¬
martre kam es zu ähnlichen Kundgebungen . In Erwartung
neuer Störungen lieb der Polizeipräfekt scharfe Vor.
kehrungsmatznahmen  ergreifen.

„Die ganze Bevölkerung friert".
Bern,  25 . Jan . sWolff -TelJ

Nach Lyoner Meldungen brachte am Dienstag BesnarS
in der Kammer einen Gesetzesantrag über eine Nachmu¬
sterung  ein - Die Negierung verlangt dringliche Behand¬
lung der Vorlage - Sie wurde dem Kammerausschuß über»
wiesen . Die Erörterung dürfte am kommenden Dienstag
vor der Kammer erfolgen .'

Anschließend daran interpellierten Paths und Genosse«
die Regierung über di« Ko h l e n v e rso rgu ng und er¬
klärten . die Lage sei unhaltbar . Die ganze Bevölkerung
friere.

Transyorttminister Herriot  erklärte , er werde ayr
Freitag antworten und die SchMierigketten angeben, auf die
er stoße-

Einschränkmigen in der Schweiz.
Bern.  25 . Jan . sWolff -Tel .f

Der Bundesrat hat zum Zwecke der Erzielung non E x*
sparnissen im Kohlenverbrauch  die schweizerischen
Gaswerke ermächtigt , durch Kontingentiernug des Gasver¬
brauches und Anietzens eines höheren Preises für den das
Kontingent übersteigenden Verbrauch eine Einschränkung
des Gasverbrauchs herbeizuführcn . Ferner hat der Bun¬
desrat beschlossen, die Ausfuhr von Essen unb Stahl an die
Bedingung der Ermächtigung durch die schweizerische Eisen-
zentrale zu knüpfen . Das politische Departement wird über
den Verkehr allgemeine Vorschriften erlgssen und Höchstpreise
festsetzen. Weiter ist von dem volitischen Departement eine
Bestandsaufnahme über die Kohlrnvorräte der Sdn >eiz ver»
fügt worden-

Der Bunöesrat hat beschlossen, daß bis aus weiteres keine
Bewilligung zum Verkauf oder zur Verschickung znm Kriegs«
dienst bestimmter Pferde  nnd Maultiere erteilt werde»
dürfe . In ganz dringenden Fällen bleibt die Entscheidung
des schweizerischen Militürdepnrtemcnts Vorbehalten.

Die Kriegslage.
Artilleriekämpfe und Patrouillengefechte auf b er Erde

und in der Luft sind die Kennzeichen der K-ampfla >ge im
Westen . Die deutschen Flugzeuge stieße» bei klarem Wet¬
ter bis west hinter die feindlichen Linien zu Aufklärungs¬
flügen vor . Die Hüttenwerke von Pouvcy und Frouard
nördlich von Nancy wurden mit Fliegcrbeobachturrg durch
schwere 6)esckiütze wirkungsvoll beschossen. Ein deutsches
Kampfgeschwader belegte bas gleiche Ziel erfolgreich mit
2200 Kilo Bomben . In zahlreichen Luftkämpfen vor und
hinter der feindlichen Linie blieben die deutschen Flug¬
zeuge Sieger . Die Gegner  büßten dabei insgesamt acht
Flugzeuge  ein.

Leutnant v. B ü l o w schoß in Flandern zwei Flug¬
zeuge hinter den deutschen Linien ab. Leutnant v. Richt¬
hofen  errang südlich Lille seinen 17. Luftsieg . «Leutnant
Baldamus  in der Champagne den 10. Drei weitere
Flugzeuge , zwei Nieuvorts unb ein Farman - Topveldecker,
wurden beim Fort Douaumont nach heftigem Lnftkampf
zum Absturz gebracht . Leutnant Frankl  besiegte dabet
seine » 16. Gegner . Das achte Flugzeug büßte der Feind an
der Somme ein.

In dey Karpathen  herrscht starke Kälte . Bei klarer
Sicht tasten sich die Truppen der Verbündeten Schritt für
Schritt vor . TaS Bombardement von Galatz  dcruert an.
In den klaren Nächten ist der Fenerilhcin der brennen¬
den Stadt  zeitweise meilenweit sichtbar. Die aus Zwei
Kompanien bestehende bulgarischeErknndunssabteilnng war
einen Kilometer nördlich vom St . Georgs -Arm Aber das
klare Sumpfgelände vorgedrungen und hatte russische Vor¬
posten zurückgeworsen . In der Nacht wich sie dev Angriffen
starker russischer Kräfte aus und zog sich besehlsgemäß
wieder über den St . 6siorgs -Arm zurück.

Sieben russische Schleppschiffe, die, beladen m>t Waren
und Kriegsmaterial , in der Dunkelheit Reni zu erreiche«
suchten, wurden durch Geschützfener versenkst
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Amtlicher deutscher Tagesbericht.
Großes Hauptquartier , 24. Jan . (Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Bei fast durchwegs klarem Frostwetter blieb i« den

meisten Frontabschnitten die Kampstätigkcit in mäßigen
Grenzen.

Die Flieger nützten die günstigen Beobachtungsverhält-
nissc für ihre vielseitigen Aufgaben aus . Die Gegner
büßten  in zahlreiche» Lustkämpfcn nnd durch nnscr Ab¬
wehrfeuer sechs Flugzeuge ein.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Front des Prinzen Leopold von Bayern:

Beiderseits der Aa nnd südlich von Riga haben sich für
uns günstig verlausende Kämpfe  entwickelt.

Front des Generalober st en Erzherzog
Josef:  Bei strenger Kälte nur stellenweise lebhaftes
Artillericscner nnd Borseldgefechte.

Heeresgruppe des Generalseldmarschalls
v. Mackensen : Das Nordnfer des St . Georgs -Armes
nördlich von Tnlcea ist wieder ansgegebc « worden.

Mazedonische Front:  Die Lage ist unverändert.
Der 1. Eeueralqnartiermeister : Lvdenborff.

Abendbericht des Großen Haupt¬
quartiers.

. Berlin,  24 . Jan . (Amtlich .)
Dentsche Augrisse beiderseits der Aa entrisse » den

Russen beträchtliches Gelände . Bisher sind iibcr 1500 Ge¬
fangene emgebracht.

Zrmr Gefecht in der Nordsee.
Einzelheiten über den Zusammenstotz.

. .. Berlin,  24 . Ja « . (Wolff -Tel .)
(tu Ergänzung der amtlichen Meldung über das Gefecht

zwischen cincul Teil unserer Torpedoboote und englischen
seichte» Strcitkräften am 23. Januar früh werden «ach,
stehende Einzelheiten bekannt : Gleich zu Beginn des Ge¬
fechts, das sich während der Dnnkelhcit abspielte , erhielt
das Fiihl -rfahrzeug „B . 68« einen Volltreffer in die Kom-
urauoebrückc . Dieser Treffer tötete den Flottenchef Kor¬
vettenkapitän Max Schultz , der seine Flottille seit dem
Beginn Krieges stets mit Schneid und Erfolg geführt
hatte , sowie weitere zwei Offiziere nnd einige Mannschaf¬
ten und verursachte eine Rudcrhaverie , die zu einem Zu¬
sammenstoß mit einem andere « Boot  führte.
»B . 88" ist dann in schwer beschädigtem Zustande «»belästigt
vom Feinde nach dem niederländischen Hafen Amnidcu ein-
gelanfcn . Das von „SS. 69" gerammte Boot hat trotz feiner
Beschädigung am Gefecht weiter teilgenommeu und im Ver¬
laus desselben einen englischen Zerstörer durch Rammen
schwer beschädigt. Der Zerstöre »- wurde später durch »tnsere
.rlugzeugansklürnna i» sinkendem Zustande festgestellt . Dem
deutsche« Torpedoboot gelang es , trotz seiner infolge des
zweimaligen RammeuS herabgesetzte « Geschwindigkeit un¬
gehindert vom Feinde einen deutschen Stützpunkt -zu er¬
reichen. Gin drittes Boot , das in der Dunkelheit während
des Gefechts hie Fühlung »ult den anderen verloren hatte,
stieß aus zahlreiche starke Torpedobooszerstörer , griff sofort
an und nerseukte durch Torpedoschntz ans nächste Ent-
femuttn einen großen feindlichen Zerstörer . Angesichts der
ihm gegenüberstehende« Uebermacht brach das Boot das
Gefecht ab und erreichte unbehindert durch den Gegner
wohlbehalten den Hafen.

Der englische Bericht.
London.  24 . Jan . (Wolff -Tel .)

Die Admiralität meldet : In der letzten Nacht traf eine
tzlottenpatrouille mit einer Abteilung feindlicher Zerstörer
in der Nähe der holländische« Küste zusammen . Ein kurzer
Kampf folgte. Einer der feindlichen Zerstörer sank. Die
übrigen zerstreuten sich, nachdem sie beträchtlichen Schaden
erlitten batten . Die Dunkelheit verhinderte es , das volle
Ergebnis des Kampfes zu beobachten.

Ein späteres Telegramm besagt : Heute Nacht fand rin
kurzes , scharfes Gefecht zwischen feindlichen Zerstörer « und
unseren Zerstörern in der Nahe der Schouwcnüank statt.
Einer unserer Zerstörer wurde von einem Torpedo ge.
troffen . Die Explosion tötete 3 Offiziere und 44 Mann.
Der Zerstörer wurde von unseren eigenen Schiffen ver.
senkt. Unsere Schiffe haben keine weiteren Verluste er¬
litten.

,.B 69" in Ymnkden.
Amsterdam,  24 . Jan - (Wolff -Tel .)

Das „Allgenleen Handelsblad " meldet aus Bmuidcn:
Das holländische Schiff „Ems " wurde heute morgen von
einem deutschen Tvrpedobootsjäger angehalten und ersucht,
40 Schwervcrwundcte aufznnehinen »nd au Land zu bringen-
Der Kapitän der „Ems " entsprach dem Wunsche und fuhr
sofort nach Umuiden zurück, wo für die Verpflegung dex
Verwundeten gesorgt wurde - Der deutsche Torpcdoboots-
jägcr war schwer beschädigt: der Hintere Schornstein war
weggeschossen. Der Torpcdobootssäger wurde von drei hol¬
ländischen Schleppbooten in den Hafen gebracht . — Außer¬
dem wurde heute früh ein zweiter deutscher Torpedobonts-
jägcr gesichtet der in voller Fahrt nach Norden fuhr , anschei¬
nend aber nicht beschädigt war . — Die deutschen Leutnants
Faust und Hannover (?) werden als getötet gemeldet.

Amtlicher österr.-rirrg. Tagesbericht.
Wien,  24 . Jan . (Wolff -Tel .)

Amtlich wird verlautbart:
Oestlicher Kriegsschauplatz.

Heeressront Mackensen:  Das Nordufer des
St . Georgs -Armes wurde wieder gcränmt.

Heeresfront Erzherzog Joses:  Außer stel¬
lenweise gesteigertem Geschützfeuer ist nichts zu melde «.

Heeressront Prinz Leopold von Bayer »t:
Bei den österreichisch-ungarischen Streitkräften nichts Neues.

Italienischer «nd südöstlicher Kriegsschauplatz.
Unverändert.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs.
». Höser.  Feldmarschallentnant.

Pressestimmen zur Wilson -Botschaft.
Die Engländer gegen den „Frieden ohne Sieg ".

London.  23 . Jan . (Wolff -T - l .)
Die Grundgedanken der Botschaft des Präsidenten Wil¬

son zusamwensassend , sagt die „Westminster Gazette " : Wir
nehmen an , Präsident Wilson hat einen praktischeren
Zweck im Auge, als nur den, an seinen Senat eine Bot¬
schaft zu richten. Wir möchten Wilson nahelege » , daß der
praktischste nächste Schritt wäre , wenn er weiß , zu sagen,
was die deutschen Bedingungen sind, oder , wenn er sie
nicht kennt , die Deutschen dazu zu bringen , sie zu enthül¬
len . Wir werden dann den wahren Sinn der jetzt ganz
unbestimmten , abstrakten Worte und Phrasen begreifen
nnd entdecken können , ob der vorgeschlagene Frieden
ohne Sieg  ein Frieden ist, der unsere notwendigen
Ziele unerfüllt läßt . Bis zu der notwendigen Aufklärung
dieser Dinge werden wir gut tun , nicht laut zu schreien,
bevor »vir verletzt sind. Die Ideale , die Wilivn uns vor
Augen führt , sind so weit entfernt vom preußischen Mili¬
tarismus . daß ihre Verwirklichung notwendigerweise die
Vernichtung der deutschen Herrschaft erneut mit sich bringt.
Offen heraus gesagt, wir wissen nicht, was Wilson mit der
Freiheit der Meere  meint , aber in jeder anderen
Hinsicht sind seine Ziele unsere Ziele , seine Ideale unsere
Ideale . Kein Mensch, der an diesen Zielen nnd Idealen
beteiligt ist, kann uninteressiert sein an den Bedingungen
des Friedens . Kein Frieden kann sie nach unserer Mei¬
nung sichern, der nicht die Niederlage des Feindes in sich
schließt.

Ein „unausführbarer Traum".
Genf,  24 . Jan . (Wvlss -Tel .)

Die Pariser Blätter bemerken , daß hie besondere Wich¬
tigkeit und hohe Bedeutung der Botschaft Wilsons an¬

zuerkennen sei, meinen aber , so wie er gemacht worden sei,
sei der Vorschlag ein unausführbarer Traum, ba
er alle Fragen als gelöst voraussetze , die Europa gegen¬
wärtig verheerten . Sie unterschreiben im allgemeinen die
Formel für die künftige Friedcnsgrundlagc , indem sie er.
klären , daß Wilsons Ausfassung von Gerechtigkeit und Frei,
heit auch die der Alliierten sei. Aber sie stellen den aus¬
drücklichen Vorbehalt hinsichtlich eines Friedens ohne
Sieg  auf und bestehen auf den notwendigsten und unerläßlich-
stenWiederherstellungen . „Petit Parisien " schreibt, man könne
nicht zulassen , daß der Feind aus den gegenwärtigen Er-
cignissen mit Ehren hervorgehe , die er sich zuzuschrcibrn
nicht unterlaßen würde . Es scheine, daß Wilson hier , wie
schon früher , angegriffene und angreifendc Staaten ans
eine Linie  stelle , während sich ihm doch leicht die Unter,
schiebe aufdrängen müssen.

Italienische Kritik.
Lugano,  24 . Jan . (T .-U.-Tel .)

Die Botschaft des Präsidenten Wilson wird von de»
italienischen Presse mit starken Vorbehalten , von der natio¬
nalistischen sogar ablehnend ausgenommen . Zwar erklärt
man sich mit der geforderten Selbstbestimmung der
Völker,  soweit sic der Entente , und insbesondere Ita¬
lien , nützen , einverstanden , drückt sich aber doch aewunde»
aus , da dieser Grundsatz die italienische Ausbreitung im
Orient stillschweigend verurteilt.  Man sagt , die Frei¬
heit der Meere  sei erst nach der Vernichtung des
preußischest Militarismus durchführbar . Obwohl einzelne
Organe sich bemühen , eine Uebereinstimmung der Wilson,
schen Grundsätze mit den Forderungen der Entente zu kon¬
struiere » , so betrachtet doch die Mehrheit der Organe die
Botschaft als ein akademisches , praktisch wert¬
loses  D o k u m ent , dessen Durchführung entgegen der
Wilsonschen Ausführung von dem Siege der Entente ab-
hänge . — Der „Frkf . Ztg ." zufolge ersuchen „Carrier,
della Sera " und „Popolo b'Jtalia " Wilson , seine Bevor,
wunduugsversuche gegenüber Europa einzustellen , — Die
klerikalen Blätter kommentieren die Botschaft am gün¬
stigsten. „Ostcrvatore Romano " findet , daß Wilson un-
parteiisch gehandelt habe, — „Corriere d'Jtalia " meint,
Wilson führe sein Fricdenswerk auf eine , den Entente¬
völkern angenehme Weise fort . — Der Kommentar des
sozialistischen „Avanti " ist ganz gestrichen worden.

Urteile aus Vor Schweiz.
Bern,  24 - Jan - (Wolff -Tel .)

Zu der Botschaft Wilsons schreibt das deutschfeindliche
„Journal de Geneve ": Wilson gehe diesmal weiter als am
18. Dezember . Er wolle den Frieden nnd gebe selbst bi«
Bedingungen an . Es seien nicht konziliante Anregungen,
die er als Menschenfreund ausdrücke . er mische sich vielmehr
in den Streit und schlage einen energischen, beinahe be¬
fehlenden Ton  an . Das Blatt erklärt sodann , ei»
Frieden ohne Sieg sei nicht gut möglich, da keine Bürg¬
schaften geschaffen würden . Was das Recht der Völker , über
sich selbst zu verfügen , an^angc , so stehe dieser Teil de?- Pro¬
gramms . Wilsons in Widerspruch mit der ganzen Politik
Deutschlands . Die ganze Botschaft sei ein verfrühter
Akt Wilsons,  der sich an seine Initiative vom 16. Dcz-
üätte halten und vor allem an die Mittelmächte wenden
sollen, die a»rf seine Frage nicht geantwortet . Wilson sei
zu weit gegangen und laufe Gefahr , sein 3iel zu verfehlen-
Immerhin sei das Wort Frieden ausgesprochen . Es übe
seinen ganzen Zauber an§. man möge daher abwarien-

Genf,  24 . Jan . (Wolff -Tel .)
„Guerre mondiale " schreibt zn Wilsons Botschaft : Wir

freuen uns , aus dem Munde Wilsons eine Bestätigung der
Tbese zu hören , die auch diejenige unseres Bundesrats ist.
Die Botschaft wird sicherlich in beide » Lagern der krieg-
führenden Länder lauten Widerspruch erregen-

Amtlicher türkischer Tagesbericht.
Koustantinopek.  22 . Jan . (Wolff -Tel .)

Kankasnsfront.  Im Abschnitt des linken Flügels
eroberten unsere Anfklärungstruppe « infolge ihrer in de«
gestrigen Bericht gemeldeten Unternehmungen die erste Stel¬
lung des Feindes in einer Ausdel >nn »»g von sechszehn Kilo-
»netcr« . _

Kunst und Wissenschaft.
Walter Harlan in ver Literarischen Gesvllschast

Wiesbaden.
Die Literarische Gesellschaft Wiesbaden hatte für den

Dienstag abend Walter Harlan  zu einer Vorlesung
«us eigenen Werken eingeladen . Ei » Dichter erschien ans
dem Podium , den hier vorznstellen nach den Erfolgen seiner
beiden letzten Werke im Hoftheater und Residenz -Theater
(„Nürnbergisch Ei " nnd „Jahrmarkt in Pnlsnitz ") sich er-
1 ubrigt.

In einer launigen Einleitung brachte Harlan eine Ge¬
schichte, „die nie ivert war . gedruckt zu werden " : Seine Hei¬
lung von IZwöchigem quälendem Gelenk -Rheumatismus durch
!bie segensreichen Quellen Wiesbadens . In einem danker¬
füllten Lobhstmuns ans die Bäderstadt klang dies Geschicht-
Mn aus.

„Der Weltraunzer ", so hieß die größere Erzählung , die
,unn folgte - Eine Amcisengeschichte, eine Geschichte, die viel¬
leicht bei dem einen nnd anderen der Anwesenden Kovf-
schütteln erregte , nnd über die ich das Urteil «langweilig,
furchtbar langweilig " hörte . Langweilig , aber nein ! Nur
viel zu schwer für einen Vortragsabend . Eine tiefe Legende,
die eine stille Stnndc , ein grübelndes Durchdenken erfordert.
!Eine Weltanschauung liegt in jenen Zeilen verborgen , die
da künden vom Werden und Vergehen des aris den Ver-
suchsbeeten des iurigeu Gelehrten begründeten Ameisenstaa-

^tes „Rekordland " : eine Erzählung , die die Hülle bildet für
'die Entwicklung der tiefsten plnlosovhischen Probleme.

Im 2. Teil des Abends las Harlan ein recht anspre¬
chendes Gedicht „Der Rosenkorb " dem er die humorgewürzte
Erzählung „Die Vestalin folgen ließ . Von einer vierzig¬
jährigen Miß und einem harmlosen Quartaner der auf
Grund des Problems „Warum die Frauen Röcke tragen ?"
lin den Verdacht der Schlecktiak-it gerät , handelt diese Er¬
zählung , die ebenfalls des Nachsinnens wert scheint. Das
Iköstlick' e Gefthjchtlein „Meine Frau " beschloß den interestan-
!ten Abend : als Dank für den reiche" Beifall spendete Har-
!lan das knappe, feine Gedicht „Ter Schneckenweg "- G—en.

Kleine Mitteilungen.
Berufuitg . Wie wir erfahren , ist zum Nachfolger

des Professors Köttner  auf dem Lehrstuhl für Zivil-
prozetzrecht, R-echtSvergleichung und - deutsches bürgerliches
Recht an der Universität Frankfurt  a . M . Professor
Dr . für . Max Pagenstecher  von der Universität Halle
tu Aussicht genommen . Prof . Pagenstecher ist am 30. Juni
1874 zu Wiesbaden als Sohn des bekannten Augenarztes
Geh. Sanitätsrates Prof . Dr . Hermann Pagenstecher ge-
iboren. In Freivurg und Marburg widmete er sich dem
Studium der Rechts - und Siaatswiffcnschaften , bestand
1897 in Kassel des Refercndarexamen und promovierte ein

Jahr darauf in Jena . Im Jahre 1302 zum Gerichtsasseffor
ernannt , wurde er dem Amtsgericht in Köln zur Beschäf¬
tigung überwiesen , jedoch sofort beurlaubt . Jrn Dezember
1004 erwirkte Pagenstecher seine Zulassung als Privatdozent
für Zivilrecht und Zivilprozeh in Würzburg auf Grund
der Habilitationsschrift „Zur " Lehre von der materiellen
Rechtskraft ", folgte 1800 einem Rufe an die Universität
Lausanne , wo ihm die Professur für deutsches bürgerliches
Recht und deutsche Rechtsgeschichte als Nachfolger von
Pros . Kuhlcubcck übertragen wurde . Bon hier siedelte er
im Herbst 1910 als Nachfolger von Pros . I . C. Schwartz nach
Halle über . Der Gelehrte der eine umfangreiche fachlite¬
rarische Tätigkeit entfaltet , ist Mitherausgeber der „Rhein¬
ischen Zeitschrift für Zivil - und Prozeßrecht " (mit Kobler,
Meudelssohn -Bartholdy und Rabel ). ferner Mitarbeiter an
Zeitschriften , Sammelwerken uftv. .

Ein «euer Opcrnhans -Kapellmcister für Frankfurt . Der
erste Kapellmeister der Komischen Oper in Berlin , Bruno
Hartl,  wurde von Geh- Rat Dr . Äciß für daS Frankfurter
Opernhaus verpflichtet. .

Büchertisch.
Ernst Zabu : Die Liebe  des - Severin Imboden.

Roman, (Deutsche Verlagsanstalt . Stuttgart nnd Berlin .!
Im -Boden nennt der große Schweizer Erzähler den Helden

seines neuesten Romans. Und gibt ihm hiermit gleichzeitig seine
Charakteristik mit auf den Weg. Wie die Gemalten der uinaeben-
den rauhen Gebirgsnatur seiner engeren -vcnmatswelt (ich in
den Lebensschicksalen der Dörfler svieaeln- deren ganzes Sein in
ihren Bann zwingen, sa reißt auch die überlegene Kraftnatur
eines Severin Jmboden. gleich wie ..ein rollender ,velsblock,
der unter sich drückt, was sich ihm entgeoenstemmt". Menschen-
soelm rücksichtslos an sich und zermalmt sie unter knöchernen
Fingern . Ein Teil der Lbermächtiaen Nonirgewalt , im barten
Boden der eigenen Scholle wurzelnd , ist dieser Bauer roh und
grausam in der unbändigen Leidenschaft seiner erregten Sinne,
dann wieder voll zartester Empfindung. dem Geküble einer rei¬
nen Liebe schrankenlos hmaegebcu. Voller Widersvruaie . em
Grübler nnd Sucher. Den tiefsten Sinn , die Urkraft der Liebe
sl-cht er zn ergründen und geht an der Offenbarung achtlos vor¬
über. Drei Frauengestalten "wranken sein Leben: „Eine wuchs-
wild wie die Anemone im FekStrümmerftld . eine batte ein Ge¬
müt wie ein Kind, man konnte sich daran wärmen , die drille
— ist seine Mutter ". Erst in der Stunde des Sterbens , oll? die
lodernden Flammen züngelnd den Menschen wieder znm Natur-
ganzen vereinigen, erkennt er das Wesen der Liebe, wie es sein
soll: „Von der brennende» Gemalt, dte Alles überwindet ! Van
der Reinlichkeit imd Stärke , die nie zerbricht." —- Mit der ihm
eigenen K'msi der Gestaltungskraft bat Ernst Zahn die nackende
Lebensgeschlchte dieses bäuerlichen Uebermenschen gezeichnet. Hat
ihr eine Sprache aelieben die in ibrer Saftftille und Schlichtheit
an die seiner großen lanösmäuuMen Vorbilder erinnert . Eine
Sprache, die wir in ihrer natürlich-einfachen Fornn fast durch¬
weg bei den Schweizer Schriftstellern Nachlesen können, die !e°
doch, leider sei eL gesagt, noch lange nicht Allgemeingut unserer

reichsdeutschen Schriftsteller geworden ist. Dieser Umstand hat
wohl auch sein grobes Teil dazu beigctragen, daß die Schriften
des Schweizer Dichters in Dentlchland eine außergewöhnlich
starke Bcrbreitiing gefunden haben.

Das neue Werk wird die Verehrung für den Schweizer Ernst
Zahn als einen Dichter, der deutschesteneiner, in unseren Lan¬
den. allerorten vermehren. ,

Leo Sternberg . Der Venusberg , Rheinische Ge¬
schichten . Der Helden ring.  Balladen . 9m Weitae-
sang,  Gedichte : alle drei erschienen in Bebrs Verlag (m '«2*
rich Fcddcrseii). Berlin und Leivzig. 1016.

Das Prosabuch „Der Venusberg trägt seiweii Untertitel
„Rheinisch« Geschichten" mit tieferer Berechtigung als manch
eines der sogenannten Hcimatbucher. Ohne Ense »er An¬
schauung empfindet der Dichter seine Yeimat als ein geiäuooe-
ries Ganzes , mit dessen Leben er sich bewußt eins sirblt. an
besten Entwicklung er teil bat als,Glied in einer unenölimen
Kette. Aus dieser engen Verwandtschaft, aus diesem Verwachsen-
seiu mit der Umgebung quillt seine Liebe zu ihr . entsvrmgt
sein Verständnis für die Menschen und Dinge. So mutz dem
Dichter alles ringsum zu lebendigen Bildern werden — daher
der Bilderreichtum seiner Sprache, der aus der Starre der
Emvfiuüungeu und des dichterischen Temperaments Leo Stern¬
bergs vielleicht nianchmal allzu heftig svrudelt. Abwechslung^
reich wie das Leben selbst sind die Erzählungen , aus nabeu uno
entlegenen Zeiten : bald in kurzen Stücken, die wie Bilder
wirken, bald in längeren Erzählungen , die zu reicherer Hano-
lung ausgeivonnen den Leier spannen und in Atem halten.

„Der Heldenring" entbÄt größtenteils vortrefftiche Bai-
laden, von denen viele an altenglische Stoffe , ander« an das
moderne Leben ankniivfen. Stern borg verstellt es aus einer be¬
deutenden Begebenheit die fruchtbaren Momente zu destillieren
und sie in anschaulichen, schönen »nd vackcnden Bcrsen wieoer-
zngeben. Aber noch mcbr. er bat das Wichtigste der Ballade , er
hat ihren Ton, das Rhapsodische getrosten. Seine Gedichte Nim
voll tiefer und leuchtender Farben , starker Bilder und vulnc-
renden Lebens. , ...

Für den. der an der Dichtung wirklich Anterl nimmt , m
das dritte Buch ,.9m Weltgesang" wohl das interestanteste un»
wertvollste. Hier spricht der Dichter gcniz unmittelbar . Ein nft
pantbeistischen Sicheinsfühlens mit dem All vom Stern w»
znm Staubkorn , ein beglückendes Teilhaben an der Weltsecu
ist der Grundton der Gedichte, die aber nicht einen Gedanken
lehren wollen, sondern ein Gefühl erleben lasten. In dicieii
Versen ist ein großer Ernst des Strebens nach innerer Boa
en-dung und Erkenninis . Bezeichnend für Sternbergs Temvem
ment ist es. daß ifm Aenßerungen des modernen Lebens, vom
öfen. Bahnhöfe, Maschinenhallen usw. als Bilder unwidersim
lich ergreifen , und er an anderen Stellen wieder den Fluch du
Maschine deutlich erkennt. Hier ist kein Raum, auf Einzelne-
cmzu-gehcn, — wo Sternberg ganz einfach ist, gelingen w"
nach meiner UeberzeuM'ng die besten Verse, wie „Der Blüten-
bäum". Die aucllende Fülle all' de sie» , was durch seine
hindurch ans Licht will, mag manchmal seine Verse allzu
belasten, — man soll da nicht kritteln . Ein ernster TcK"
schönst auS seinem Innersten und gibt nns seine tiekstcn u»
heiligsten Geftible. das ist etwas Großes , znm mindesten.- ™
jeden, der weiß, daß es noch andere Dinge gibt, als die A?
mit Händen greisen kann und baß es sich kür eine». MenM
«inst« um jener ändern willen lohnt au leben. $ *•«•* ** '
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jrsparrmg von Arbeitskräfte « bei den Schwurgerichten.
Kürzlich hielt in der Landwirtsckaftskammer für die

Provinz Ostpreußen Landgerichtspräsibent Geheimer Ober-
mstizrat Tr . Sperling -Lück«inen Vortrag über Erlcichter-
Men ln der Besatzung der Gerichte während des Krieges.
KuS den sehr beachtenswerten, sachverständigenAusführun¬
gen deL Vortragenden feien folgende Anregungen zn einer
Ersparnis an Arbeitskräften bei den Schwurgerichten mit-
getcilt, die sicher in weiten Kreisen auf Zustimmung zu rech¬
en haben: An der einzelnen Spruchsitzung haben 12 Ge¬
schworene teilzunchmcn: ausnahmsweise bei kelir groben
Sachen von voraussichtlich sehr langer Dauer pflegen ein
oder zwei Ersahgcschworeneausgelost zu werden. 3u jeder
Zchwurgcrichtstagung müssen 30 Geschworene einberufen
inerten; zum Beginn jeder Sitzung müssen mindestens 24
Kescknwrene anwesend sein, sonst muh die Zahl durch Her¬
anziehung von Hilfsgeschworenen auf 30 ergänzt werden.

Da bei der einzelnen Sache nur 12 Geschworene tätig
Serben, so sind 18 Geschworene regelmäßig ohne icglichc
xät-gkcit. Nimmt man als Regel für ein Landgericht drei
Schwurgcrichtstagungenvon je seckstägiaer Dauer an. was
Messen wird, so werden von den nicht ausgelostcn Ge¬
schworenen 18mal 18 Arbeitstage, das sind 324 Arbeitstage,
ohne jede nutzbringende Tätigkeit verbracht. Da in Preu¬
ßen 06 Landgerichte bestehen, so ergibt das für Preußen
einen Verlust von rund 30 000 sgcnau 311041 Arbeitstagen.

Vollständig genügen würde es. wenn die Geschworcncn-
bank mit 0 Geschworenen besetzt und außerdem für jede Ta¬
gung noch 6 wettere Geschworene, ob'o 18 Geschworene im
Konzen einverufen würden. Die Mitwirkuna von S Ge¬
schworenen sickert vollkommen ausreichend eine zuverlässiqe
Prüfung der Tatsrage eines Straffalles - Die üverschießende
Zahl non 6 Geschworenen genügt, um den Bedarf an Er¬
satzgeschworenen, dem Ablebnung-srechte des Angeklagten
ond einem "nabweisl ' chen Urlaubsgesuch des einen oder
anderen Geschworenen in angemessen?'- Weise zu entsprechen.
Seht man für icde Tagung 18 Geschivorenc an, so ergibt
bas eine Ersvarnis von 18mal ISmal 90, rund 26 000 sgenau
»39201 ArbettStaaen-

Die wirtschaftliche Bedeutung dieser Ersvarnis liegt aus
der Hand; ste wird erhöbt durch die gleichzeitig damit ver¬
bundene Ersvarnis an wirtschaftlich ergebnislosen Ausgaben,
die dicke Geschworenen für ihren Aufenthalt außerhalb ihres
Wohvsttzes anfwanden müssen.

Diese Erleichterung der Geichworencnvflicht würde wei¬
ter vorteilhaft aus den Kreis der als Schöffen zur Verfü¬
gung stehenden Personen zurückwirke».

Die Fahnen heraus an Kaisers Geburtstag.
Durch reiches Beflaggen der Häuser am Geburtstage

des Kaisers ist jedem Deutschen Gelegenheit gegeben,
öffentlich zu bezeugen, haß der Erlaß des Kaisers an das
deutsche Volk im Herzen Ipdes Deutschen freutegen B îher-
hall gefunden hat, irnd daß das deutsche Volk in .seiner Ge¬
samtheit hinter seinem Kaiser steht.

Oberbürgermeister Geh. OScrsmanzrat Dr . Glässtug
sat sich zur Teilnahme an den Herrenhaussitzungen nach
8erlin begeben.

Postdienst an Kaisers Geburtstag. Die Schalter sind bei
sämtlichen Postämtern in Wiesbaden von 8—9 vorm .. 11,30
vorm, bis 1 nachm, und von 5—6 nachm- geöffnet. Es fin¬
den am Vormittag zwei Orts -Briefbestellungen, eine Geld-
und eine Paketbestellung, ferner in den Landbestcllbezirkcn
eine einmalige Bestellung von Postsendungen jeder Art statt.

Die „nichtbewährte" Sommerzeit. Der Streit um die
Sommerzeit beginnt wicderanfzuleben. Ob wir sie 1917
wieder in alter Ausdehnung oder gar nicht, bleibt noch -ab¬
zuwarten. Tie Pe t i t i o n s k vm mi ssi o n des Abge¬
ordnetenhauses  beschloß jebenfalls über eine
Petition, die Sommerzeit beizubehalten, zur Tagesord-

Der Herx im Hause.
Roman von Heinrich Vollrath Schumacher. .

851 (Nachdruck verboten .1
Zum drittenmal hielt sie innc und zum drittcnmalc

machte sie ein wütendes Gesicht. Und Ulla — auch zum drit¬
tenmal — fragte gespannt:

„Und Mt?"
Litte richtete sich hoch auf und ein feindseliger Strahl

der Zerknirschungbrach aus ihren Augen.
ließ es unentschieden, ob es seine Wange oder

meine Hand gewesen war, die „Klatsch!" gesagt hatte- Denn
gleich darauf waren wir an meiner Station : ich fiel mehr
aus dem Waggon, als ich sprang, und rannte gnerfeldein
die anderthalb Meilen hierher !"

Sie wirbelte die fertig geschrappten und geschnittenen
Nohrrüben durcheinander und warf sic in den Kochtopf.

„So bist du also deinem fremden Menschen das ansge-
legte Btlletgeld schuldig geblieben?" fragte Ulla lachend.

„Eine ganze Mark ! Das ist's ja , was mich am meisten
dabei ärgert . Er wird mich für eine Hochstaplerin halten !"

Ulla warf einen schelmischen Seitenblick zu ihr hinüber.
. „F-ür was er dich hält kann dir ja völlig gleichgültig
sein!" meint« sie dann so harmlos wie möglich.

Littes Nacken särble sich mit einer brennenden Röte.
„So ?" rief sie zornig- „Ist dir' s vielleicht gleichgültig,

was die Menschen von dir denken? Soll ich dir den Brief
zeigen, den du mir geschrieben hast? Der dreht sich ja um
weiter nichts, als um deine Angst. Lein Werner könnte
Schlechtes von dir glauben!"

Ulla wollte etwas erwidern , doch kam sie nickt dazu.
Nertha war eingetreten und brachte die Karte eines „frem¬
den Menschen". Unwillkürlich sahen Ulla und Litte sich an
ttitb sachten. Dann las Ulla:

„Gerhard Waldeck!"
Litte zuckte auf.
„Der Baumeister ! — Flink. Ulla, benachrichtige die

Maütz». Telegraphiere nach Budapest; sie wird gerade dort
kein, - i- Wo ist der Herr ?" wandte sie sich dann zu Bertha-

„Jm Salon !"
„Gut ! Geben Sie mir Ihren Federwisch, Bertha . Ich

werde mich stellen, als wollte ich Staub wischen, ahnungs¬
los, daß jemand im Salon Ist. Und bei der dann unver-
weidlichen Unterhaltung werde ich dielen Baumeister über
den Bahnhof ausfragen. — Paß ' mal auf, Ulla, wie ick das
Anstelle! Du darfst an der Tür horchen, und wenn ich auf-
lchreic. dann weißt du, daß der Feldzug begonnen hat und
kommst mir später mit Mama, zu Hilfe!"
- Sie waren Arm in Arm durch den Korridor gegangen

Und standen nun vor der Tür des Salons.
„Warte nock!" lachte Ulla plötzlich auf. „ Ich bin dir

die Antwort aus deine Frage vorhin wegen meines ' Briefes
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n ung üb cr zu geh en , da di« Sommerzeit sich nicht be¬
währt  habe. In der Petition war auSgeführt morden, daß
sich, falls die landwirtschaftlichenBerufsvertrctcr dem An¬
trag nicht zustimmcn sollten, der Erfolg auch durch Verle¬
gung der Geschäftszeiten , des Schulanfangs
und der Ei  s en ba  h n f ah rp län  e mit Verschiebung um
eine Stunde crre-tchen lassen würde . Der Berichterstatter
hielt cs für zweckmäßig, die endgültige Regelung wieder
dem Reiche zu überlassen. In langer Erörterung wurden
die Nachteile der Sommerzeit für die Landwirtschaft, der
Nutzen für die Städter lebhaft verfochten- Bon einer frei¬
willigen Verschiebung der Geschäfts- und Schulzeiten ver¬
sprach man sich nickt viel. Scklicßl 'ck verschwand die Peti¬
tion durch den obenerwähnten Beschluß der Kommission.

„Kriegsamtsstclle" als Amtsbezeichnung. Zur Verein¬
fachung der künftigen Vermeidung von Verwechslungen
mit den stcllv. General-Kommandos erfolgt die Amtsbe¬
zeichnung der  K r i e gs a m ts ft el l en hinfort lediglich
durch das Wort „K r i e gs am ts st el l e" sbezw. „Kriegs-
amtsncbenstellc") unter Beifügung des betreffenden Orts¬
namens - Eine Ausnahme  gilt allein für die „Kricgs-
amtsftcllc i»r Bezirk des Oberkommandos in den Marken".
Deren Bezeichnung lautet hinfort: KriegsamtSstellc in den
Marken. Berlin lfür Briefe : W . 10. Biktoriastr- 24).

Keine Beschlagnahmeder Nähsäden. Amtlich wird mit-
•seteilt: Die Befürchtung ist verbreitet , daß der Vekannj-
mackung betreffend Bestawdserhebuiig von Nähsäden vom
80. 12. 16 lW. m.  500/12 . 16 KNZ0 demnächst eine Be¬
schlagnahme der Rähfahen folgen werde. Diese Be¬
sorgnis ist unbegründet.  Die Heeresverwaltung
stellt im Gegenteil bereits seit über Jahresfrist den Näh-
faöensabrikcn vierteljährlich beträchtliche Mengen beschlag¬
nahmter Garne zur Verfügung , um den laufenden Bedarf
an Nähgarn zu decken. Es besteht alio kein Anlaß , sich über
den laufenden Bedarf hinaus mit Vorräten an Nähsäden
zu versehen. Nur durch überaroße Käufe könnte künstlich
eine Knappheit und eine Preissteigerung jn Nähsäden her-
bei-gefüürt werden.

Für die landwirtschaftliche Erzeugung im Jahre 1817
wird es. wie der Lester des Kriegsernährungsamts - in der
Sitzung des Beirats am 20. Jan . erklärt hat, entscheidend
sein, daß die landwirtschaftlich nutzbare Fläche sich jetzt
nicht vermehren lasse. Die Bestellung von Baustellen, Exer¬
zierplätzen und ähnlichem Oedland hat meist mit einem
Mißerfolg geendet. Wenn es gelingt, mit den vorhan¬
den en  Arbeitskräften und Düngemitteln den gesamten
brauchbaren Boden zu bestellen, können wir völlig
zufrieden sein.  Wir müssen der Landwirtschaft dank¬
bar sein, daß sie bisher alles brauchbare Land nach Mög¬
lichkeit bebaut hat. Eine Verordnung des ersten Kriegs-
sahres, die den Kommunen das Recht gibt, brachlic-gcnde
Felder zu bebauen, hat in den seltensten Fällen angewentzet
zu werden brauchen. Mit Hilfe des Kriegsamts
wird versucht werden, der Landwirtschaft die unbedingt
notwendigen Arbeitskräfte , Material , Zugtiere zur Ver¬
fügung zu stellen. Die immer sich steigernden Anforderun¬
gen des Krieges haben es nötig gemacht, daß an Mensch
und Tier ans dem Lande alles zur Arbeit heran¬
geholt wird,  was noch vorhanden ist. Keine Abhilfe
kann geschaffen werden gegen Sie Knappheit «tt Kunst¬
dünger. Soviel davon wie irgend verfügbar , wirb recht¬
zeitig verteilt werden.

Ein Jahr Viehhandelsverbäubc. Am 16. Januar war
ein Jahr seit Sem Erlaß der Verordnung über die Grün¬
dung von Viehhandelsvcrbänden abgelaufcn- Durch die
Gründung dieser Verbände wurde zum ersten Mal seit
Krieasbeginn der Versuch gemacht, den Handel unter be¬
hördlicher Führung organisatorisch zusammenzufassen, ihn
also trotz des Krieges in se'n Wirken wieder einzusetzen
und seine Tätigkeit in den Dienst der Allgemeinheit zu stel¬
len. Die großen Schwierigkeiten, mit denen die Vichhan-
delsvcrbände im Beginn ibrcr Tätigkeit zu kämpfen hatten,
hab^n sich im Laufe des ersten Jab '-es ihres Bestehens fast
vollkommen beseitige» lassen. D' e Tatsache, baß es heute ge¬
lingt , das gesamte Heer und Bie fast 60 Millionen umfassende
Zivilbevölkerung täglich mit dem ihr zustehenden Fleisck-
guantum zu versorgen, beweist am besten, wie richtig der
Gedanke war , das große Gebiet der Fleischversorgung nur
unter Mitwirkung des Handels organisatorisch zu regeln,
lieber den Umfang der Tätigkeit der preußischen Biehhcm-

noch schuldig- Höre also, du kluge Litte : zwischen dem
fremden Menschen und meinem Werner ist ein großer Un¬
terschied. Erstens kenne ich Werner schon seit meiner Kind¬
heit. Kennst du den fremden Menschen?"

„Da ? ist's eben", rief Litte ärgerlich- „Weder Namen
noch Adresse!"

„Und zweitens", fuhr Ulla fort, „ist Werner seit dem
Badehans -Bade mein Jdcak . Ist der fremde Mensch das
deinige?"

Litte fuhr empor und glückte hie Schwester an.
„Ein Mann mein Ideal ?" machte sic höhnisch- „Ich

vevab' cheue die Männer !"
„Und der fremde Mensch?"
„Ulla!"
„Na. na !"
Litte zuckte die Achseln und dann, wie in der Erwar¬

tung des Kommenden, lachte sie hell auf und fuchtelte mit
dem Federwisch vor der Salontür umher.

„Gib acht, wie ich schreie!" flüsterte sie noch, dann ver¬
schwand sie in dem Salon.

Ulla gab acht. Litte schrie wirklich.
„Ulla! Der .-.fremde Mensch!".

Achtes Kapitel.
Baumeister Waldeck mar von dem Sesiel, auf welchem

er saß, emporgefahren und betrachtete lächelnd das junge
Mädchen, das mit allen Zeichen des Entsetzens vor ihm
stand, zitternd mit weit aufger 'ssenen Angen. die Lippen
halb geöffnet und den Federwisch wie zur Abwehr gegen
Gerhards Brust erhoben.

„Ja , ja. Kleine", nickte er ihr amüsiert zu. „ich bin's!
Ich mußte mich doch erkundigen, warum Sie wir heute mor¬
gen so schnöde durchgcgangen sind!"

„Sie fragen noch, mein Herr ?" rief sie zornig. „Sie
der Sie sich mir gcaenücker benommen haben, wie sich ein
Kavalier niemals einer Dame gegenüber benimmt! 'Aber
jedenfalls ist es Ihnen um Ihre Mark zu tun. Seien Sie
unbesorgt. Tie sollen sic sofort zurückerhalten- Ich werde
Ma . . .

„Ich werde Mama bitten - . - hatte sie sagen wollen.
Doch bestürzt war sie fa nicht daS Freifränlcin Litte von
Rahnsdorfs , sondern Bertha Schwerdtlein. das Stubenmäd¬
chen!

Und er sollte hier im Schlosse wohnen - . . Di« Entdek-
kuNg war unvermeidlich, wenn das geschah. . . .

Bahnhof hin. Bahnhof her! Es mußte um jeden Preis
verhindert werden!

„Oh, wegen der Mark" , cntgegnete der Baumeister la¬
chend. „Sie dürfen sie ruhig behalten. Kind. Ich schenke
sic Ihnen !"

„Ich nehme von Ihnen nichts geschenkt!" stieß sie schroff
heraus und wandte sich von ihm ab. um den Staub von den
Möbeln zu wischen, den Bertha schon am Morgen entfernt
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delsverbände geben folgend« a zur Verfügung gestellte
Zahlen Aufschluß: In der Zeit . am 1. April bis 30. Nov-
1816 wurden durch di« VichhandelSverbände geliefert 2 Rill.
Rinder , 8,2 Millionen Schweine, 823 000 Kälber und 845 000
Schafe.

Bezugsscheinfreie Holzschuhc. Das städtische Beklei-
dungsamt teilt uns mit, daß Holzschuhe nur dann be-
z u g s sche i ns  r ei  sind , wenn sie ausschließlich auS
Holz  bestehen . Holzschuhe mit Lecker- oder Stoffhestanb-
teilen sind ebenso wie Gummischuhe bezugsscheinpflichtig.

Solbatcnheim Mainzer Straße 25. Am Montag Nach¬
mittag wurde von der Leitung des Heims wieder eine
Unterhaltung  mit musikalischen, gesanglichen und
deklamatorischen Bokträgen veranstaltet. Unsere Felck-
grauen hatten sich in außerordentlich großer Zahl ein-
gesunden, sodaß sämtliche Gesellschaftsräume in Anspruch
genommen wurden . Die Liedervorträge hatte Fräulein

D ö v e n c r vom Königliche« Theater übernommen und er¬
freute sehr durch eine glückliche Auswahl , während die
Begleitung von Fräulein L e u c sehr gewanckt ausgeführt
wurde . Durch heitere Vorträge hatte der Königliche Schau¬
spieler Striebeck  es gleich verstanden, fröhliche Ver¬
bindung mit den Feldgrauen herzustcllcu, während Herr
Bö lg er als Pistonsolist sehr gefiel. Eine vergnügte
Stimmung und reicher Beifall der Zuhörer dankten für Sie
Darbietungen . Ganz besonderen Dank aber verdient die
umsichtige Leitung des Heims für die stete Abwechslung,
die die Veranstaltungen bieten , unck für das freundliche
Entgegenkommen, welches die Besucher des Heims hier
finden.

Stiftungen . Dem Armenfonds der B cr g kir eben ge-
meinde  zu Wiesbaden sind von Ungenannt 2000 Mark
durch Herrn Pfarrer Vccscnmencr zugewandt worden. Fer¬
ner wurden der S chw e ste r u sta t i o n der Bergkirckenge-
meinde zu Wiesbaden ebenfalls durch Herrn Veesenmever
aus dem Nachlasse der verstorbenen Frau M- Blc yer Ge¬
räte zur Krankenpflege im Werte von 3—400 Mark über¬
wiesen.

Für Hauseigentümer. Bei Berechnung de? steuerpflich¬
tigen Einkonimcns aus .Hausbesitz ist auch ein Abzug sür Ab¬
nutzung der Gebäude statthaft. Infolge der Schwieriakrit.
den Abnutzungssatz für jedes einzelne Gebäude zu bestim¬
men. ist namentlich in den städtischen Veranlagnnasbezirken
das praktische Bedürfnis hervorgetrcten , für gewiffe Kate¬
gorien von Gebäuden allgemeine Normen über die Höhe der
Abnutzung aufzustcllcn. und zwar für massive Wohnge¬
bäude in gutem baulichen Zustande Va. v - H., für andere
Wohngebäude, je nach der baulichen Beschaffenheit bis zu Va
o. H. des Bauwertes . Der Herr Finanzminister kracktet
die Anwendung dieser Sätze auch fürder für unbedenklich,
ohne daß aber die Zulassung höherer Sätze ausgeschlossen ist,
wo bie Umstände dies als angemessen erscheinen lassen- In
jedem Falle soll es dem Steuerpflichtigen unbenommen blei¬
ben, seinerseits die besonderen, angeblich eine größere Wcrt-
verminderuna bedingenden tatsächlichen Verhältnisse geltend
zu machen. Seine Ausführungen hat er nötigenfalls mit
Beweismitteln zu unterstützen.

Gestohlen wurde in einer der letzten Nächte aus einem
Hofe in der Karlstraße eine blaugraue , gestreifte Militär-
Wolldecke, die zum Auslüften aufgehämgt war . Um zweck¬
dienliche Mitteilungen bittet die Kriminalvolizei.

Vaterländischer Hilfsdienst.
Aufforderuua des „KriegSamts" znr freiwilligen MeldunA
gemäß 8 7 Absatz, 2 des Gesetzes für den „Vaterländische«

Hilfsdienst".
Es werden gebraucht:

»1 männliches Personal:
Beim 1. Ersatz-Bataillon Füs.-Reqts- 80 lKaserne an der

Schiersteincr Straßei : Schuhmacher. Schneider. Pserdepfleaer«
Beim Ersatz-Bataillon Res.-Jnf .-Regts. 80 sLortber

Sckulel: Maschinenschrciber und Stenographen , Schuhmacher.
Schneider, Pferdepfleger.

Beim Ersatz-Bataillon Landw.-Jnf .-Regis . 80 sBlüchern
schulel: SchuMacker.

Beim Ersatz-Bataillon Res.-Jnf .-Regis- 87 lGutcnberg-
schulel: Schuhmacher. Küchenpersonal¬

hatte. Waldeck zuckte die Achseln und setzte sich auf seine«
früheren Platz zurück, indem er von dort aus ihren hrrstigen
und doch zierlichen Bewegungen mit den Augen folgte-

Es war ein hoher, kühler Raum , nach Norden zn gele¬
gen. sodaß fast nie die Sonn « hierher drang . Dennoch kam
Lft'e die Luft furchtbar sckwül vor. Tausend Gedanken
wälzten sich in ihrem Köpfcken. Was konnte sie tun, dem
unausstehliche» Menschen dort seine ?lbsi'cht, sich hier einzu-
nistcn, gründlich zu verleiden?

Ah. wenn —
„Erlauben Sie ", begann sie nach einer Weile so wiar--

tig wie möglich, indem sie sich gerade vor ihn hinstellte und
ihm mit dem Federwisch vor dem Gefickt umkerfnchtelte.
„Setzen Sie sich gefälligst anderswo hin ! Ich muß Ihren
Sesiel reinigen!"

Gerhard sah erstaunt zu ihr auf. dann lächelte er und
nahm ans einem Stuhl neben dem Tische Platz.

Litte wischte cjn wenig über den Sesiel. packte einige
Bücher darauf und stand nach ein paar Augenblicken rvieder
vor dem Baumeister.

„Bitte !" herrschte ste ihn an. „Jetzt ist der Stuhl an
der Reihe!"

„Bitte !" sagte auch Walöeck sehr höflich; lächelte wieder
und setzte sich auf einen Divan am Fenster.

Dasselbe Spiel : nur erhielt der Stuhl seine Auflage
in Gestalt einer umgekehrten Fußbank. Tann —

Das dritte Mal forderte sie ihn gar nicht auf . sondern
huschelte mit dem Federwisch über den Divan , daß die ab¬
gerissenen Federn ihm auf Frack und Beinkleider flogen«
Und als das nichc hals, als er trotzdem sitzen blieb ihr mit
seinem heraussoröernden Lackeln ins^ Gesicht starrend, da
drehte sie den Federwisch um und klopfte mit dem Stockerrdc
wütend den Staub aus.

Gerhard z»g es vor. sich überhaupt nicht mehr zu ietzeitz
„Sie wolle« mich fortaraulen , liebes Kind, » icht rvghr?"

fragte er gemütlich. „Geben Sie sich keine Mühe, ich öi«
kraf'ia genug, um stehen zu können-"

Sein offener Hohn trieb iür da§ Blut ins Gesicht.
„Fottgraulen ?" rief sic mit einer wegwerfenden Ha« d-

bewegnng. „Mein Gott, ich saü Sie gar nickt! Männer
sinh für mich überhaupt nickt vorhanden! Entweder sinh
sie arrogant wie Spatzen, oder Waschlappen, die sich vor^
uns um den Finger wickeln lasien!"

„Schade!"
„Schade? Wieso?"
„Fch meine , es ich schade, daß Sie mir Jhrc Charakte¬

ristik meines Geschlechts nicht während unserer amüsanten
Eisenb-ahnfahrt zum Besten gegeben haben. Wir hätten
dann einen interesi-anten Gesprächsstoff gehabt. Denn auch
ich. liebes Kind. Hab? mich eine Zeit lang' mit anthropolo¬
gischen Studien beschäftigt. Sie wiffen doch, was Anthro-
pologie ist?" sFortsetzung folgt.1 -
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y*a*»attmUlm etl,ttt ^ " keiner.  Lohn des Schutz-
Maxeiner, zurzeit verwuu 'dct in einem Fcld-

FRpL’rfsfalstf 1' er ^leIt 5ci 6cn  erfolgreichen Kämpfen
Medaille ^ ^ ^ Kreuz und die hessische Tapserkeits-
! Gefreiter Franz Gern,  im Jns .-Regt . 87,
I^k^ielt an der Somme das Eiserne Kreuz.

Militär-LebenSmittelamt (Oranienstr . Zkr. 5):
füt  doppelte amerikanische Buch-

snhrung) Maschinen,chreiber und Stenographen , Lageristen.
41, Infanterie -Brigade (Oranienstr - 5):

Maschinenschreiber und Stenographen.
^ Ermtz-Pferdcdcpot 18. A.-K- (in der Artillerie

Kaserne): Schuhmacher. Sattler . Beschlagschmieöe-
'rmfinr ^ t 'S mmartbD  lBcrtramstr . 3): Schreiber,mogl. bei Bezirks-KommanöoS gewesen).
K ^ a ^-n!)^ "Ê H"^ deschaffungsamt der Lazarette 18. A.

Wiesbaden (Luisenstr. 3): Ordonnanzen . Schreiner.Maurer , Gärtner. Landwirte. Viehwürtcr-
b) weibliches Personal.

Res.-Jnf .-Regts . 80 (Lorchcr
^ « i , fi?^ iMo?^ te<®etmnen  und Stenographinnen,

schul? / Res.-Jnf .-Regts . 87 sGutcnbergschule) . Mi.schinensmrelbcnnncuund Stenographinnen.
Die KriegöamtSstellc in Frankfurt a. M.

Dericht über die Lage des Arbeitsrnarktes im
Dezember 1916.

ermattet vom Mitteldeutschen Arbeitönachweisverband.
Lage des Arbeitsmarktcs kennzeichnet sich durch

U er e V ° r r i n ge r u n g d e S Angebots  an Ar¬
ve, tskraftcn. Facharbeiter wie auch An- und Ungelernte

ansa ®1 nicht mehr zu beschaffen, in den
Ctt  Mt auch das Angebot an weiblichen Ar-

i)?r *mnln r Ilot̂ In der Metall - Industrie  scheint
Facharbeitern infolge von Uebcrweisungen

ErsatztruMnteilen und aus dem Felde z. Zt . we¬
niger stark zu sein. Die Umstellung weiterer Firmen auf
Heeresbedarf zeitigt j^ « 7nd ^ k-n Bedarf" Im

:be liegen die Verhältnisse durch die drin-
UfTTift •~y.a ulf i «' C . - r ! j : ä  t . rf- .

Sra ?\ e.r vv ucö'-n o,e -iseryarmiffe ourch
Erledigung zahlreicher Fabrikanten ähnlich. Hier hat

w s *? ier dM- im Ho lzgew erbe und öer Nahrungs-
^ unverändert geblieben , wenn

auch in öer Nachfrage eme germge Abschwächung zu verzeich¬nen war.

Nachfrâ ?^ ^ 9ä ®CK>ct ®e uach Heimarbeit noch
l st erer  wurden auf Militärarbeiten

^ das Angebot war gering . Auch im g ra-
fc.fJ/nsuJL ® l mL T b c herrschte fortlaufend eine nicht zu

Nachfrage. An Friseuren  besteht weiter
^arke Nachfrage, der rast kein Angebot gegcnübcrsteht. Das
w . Gastwirtsgewcrbe  liegt entsprechend

^nschrankiingcn in der Brau - und Brennindustrie
Stellung ^ "Et'gc Kellner und Küfer finden trotzdem leicht

'irIr ;5Lll.n LeJ Serwerbe  herrschte im Berichtsmonat
ein Uebergewlcht an Arbeitskräften, besonders an solchen
mit nur allgemeinen Kenntnissen und an Anfängern . Tüch-
nge Kräfte mit Spezialkenntnisscn sind mehr gesucht. Auf
nZ » ml ° ichcn Arbeitsmarkt  herrschte in häus¬
lichen Berufen ein starkes Unterangebot an Arbeitskräften:
5 . !se- omgung von Frauen in Ser Heeresindustrie und
vei cffentlichen Betrieben tritt immer stärker hervor.

. B " i ^ " ndw irtschaft  war entsprechend der Jah¬reszeit geringe Nachfrage.
Die bei hem Arbeitsmiit in Frankfurt a. M. eingerich-

tete Bermll.lung von arbeitsfähigen Lazarettinsassen zeigte
befr ed'gende Erfolge. Die Nachfrage, besonders nach Fach-
kraflen. i,t stark, Unzuträglichkeiten wegen der ungeregelten
Arbeitszeit wurden gerne in Kauf genommen- In BSieS-
badeu hcrr,o>k größerer Andrang von weiblichen Arbeits¬
kräften zur Munitionsindustrie. ohne Satz dort geeignete
Verwendungsmöglichkeit vorliegt.

Kurhaus, Theater, Vereine» Bortrüge uflv.
. ^ "gliche n Theater  findet heute im Ab. D

. 'ederholung des Singspiels „Das Dreimäöerl-
«aus in der bekannten Besetzung statt . Am Samstag , 27.,
geht ,m Ab. A. «Der fliegende Holländer" mit den Damen
Englerth und Haas sowie den Herren Eckard. öe Garmo,

Scherer in Szene. Am Sonntag Nachmittag
j/l  Uhr gelaugt bei Volkspreisen Humperdincks Märchen¬
oper ..Hansel und Grete!" zur Aufführung : dazu wird das
Tanzbild „Die Puppenfee" gegeben. Für Sonntag Abend
,st m. Ab. B eine Wiederholung der Oper ..Mignon " fest-
ge,ctzt worden. iAnfaug 7 Uhr.)

i +?A r0e ' n ,L U Sch « fee gegen schädlich  e s K r e-(Kreditschutz-Verein). Auf die heute Abend
Punmich 8.» Uhr im Hotel Nonnenhof stattfindenöe Haupt¬
versammlung weisen wir unsere Mitglieder nochmals hin.

Kriegs ab e >»ö an Kaisers Geburtstag.  Bei
oeni vom Bolksbildungsverein veranstalteten Kriegsabend
an Kaiiers Geburtstag wirkt die Kapelle des Ers.-Bataillons
vom Fus.-Regt- 86 mit- Außerdem hat Herr Haas  seine
Lieocrtunst ur den Dienst des Abends gestellt. Und endlich
w,rd Herr Dr . Schröder  vaterländische Dichtungen Mit¬
teilen. tev empfiehlt sich, sich rechtzeitig mit Eintrittskarten
zu verieben im Borverkauf am Samstag von li —i Uhr undL—-4 Nyr.

Oeffen-Nassau und Umgebung.
« . -T , ^ ^ ^ hestn «. M , 28. Jan . Zulage für Lehrer.
Stiftung  Der «Aemeinderat faßte in seiner letzten Sitz¬
ung den Beimlntz, den sämtlichen Lehrpersonen  der Ge¬
meinde für das Jahr 1617 eine Teuerungszulage  in
y-orm einer Ortszulage zu gewähren, die unabhängig von der
von dem Staate in Aussicht gesiellten Kriegsznlage aus der
Kemeinbetane gezahlt wird- Sie beträgt für verheiratete
Lehrer 86 Mark, sowie je 15 Mark für jedes Kind unter 18
Fahren , für unverheiratete Lehrer und für Lehrerinnen 26
Mark. - Tie chemische Fabrik von Dr . S . N o e r d l i n a e r

Gemeinde 20 066 Mark überwiesen, die in gleichen
Zeilen für Erbauung einer Turnhalle und die Vergrößer¬
ung des GemciubekrankenhoujesVerwendung finden sollen.

a- Frankfurt . 25. Jan . Der N a t i o n a l sti f t u n g wur¬
den von der Aktiengesellschaft Pokoruy u. Wittekind 100 000
Mark und von der Firma Philivp Holzmann u. Co. 25 600
Mark überwiesen' und zwar mit der Bestimmung , daß hier¬
von der stirbt Frankfurt 56 Prozent , den Angehörigen der >

25  Prozent und dem Zentralkomitee
m Berlin ebenfalls 25 Prozent zur Verfügung gestellt werde«.
z- . ff 24- Jan . Auf das Huldigungstelegramm

an den Kaiser ist folgende

» m ’ ^  Kaiser lassen der Bezirkssynode Frankfurt
die freundliche Begrüßung und die treuen Se-

hcrzlichst danken. S . Majestät vertrauen zu-
L . Ä7 ,w  begonnenen Jubeljahre der Ncfvrmatton

alten Liitherliedes sich dem deutschen Volk bc-
chcn wstd "^ ^ erweisen und den Uebermut der Feinde bre-

gez.: Geh. Kabinettsrat v. Balentini.
24. Jan . E i n b r u chs b i c b st a h l.

In vorletzter Nacht wurde im Kurhaus Herrnwalö  ein-
Gläser Gelee, Bettwäsche u. a. gestohlen.

fand man gestern morgen ein zer-
browenes Gelceglas und Wäschestücke. Wahrscheinlich ist
einer der -räter auf der glatten Straße ausaeglitten und
mußte so o,e Sachen in der Eile liegen lassen. Weitere
Spuren wurden nicht entdeckt-

24. Jan . B e s i tzw e chse l. Durch
Erbteilung ist bas Besitztum der verstorbenen Frau Konsul
Lauer . Sch loß Hausenberg,  en ihre Tochter Frau
Marie W i l h e l mi in Frankfurt übergeg-angen-

clt- Nitdesheim. 24. Jan - Aus dem Schuldienst
vier , ist die Lehrerin Frl - El . Michels  am 1. Januar
geichieden- Sie war 48 Jahre lang in ihrem Berufe tätig.

40 Dienstiahreu an Volksschulen kommen 17 Jahre auf
Nudesheim. wo sie seit dem 1. Mai 1866 tätig war . In An¬
erkennung der langjährigen, erfolgreichen Wirkiainkeit
wurde ihr beim Uebertriit in den Ruhestand vom Kultus-
nnvister das Gemälde der Kaiserin als Ehrengesck-.ik be¬
stimmt. Kreisschulinspektor vfarrer Kohl überreichte ihr
a .Die Kgl. Regierung in Wiesbaden sprach
"Fl - Michels weiter ihre Anerkennung für die treue , ge-
w.t-eiihafte und vorbildliche Amtsführung aus. Auch die
Lehrerschaft überreichte ihr ein GesÄegk.

" • Limburg, 25- Jan . Ki r ch en w a h l en . Bei heu
Iahten >n der evangelischen Ktrchengcmeiude wurden ge-
roaeit: tn den Kirchenvorstand die Herren Andreas . Becker-
Professor. G'ller. Knöppler, Raht , G. Schäfer und als Er¬
satzmann auf drei Jahre Kaufmann Lieber. In die Oc-
nremöeVertretungwurden gewählt die Herren Becker, Pro¬
kurist. oalkenstein. Kruppert. Büchting, DeidesHrimsr . I . Ger-
lZch' v- b- Heydt. Jäger . Krebs. Maus . Merz. Sch' ffler.
E? ^ idt. Lokomotivführer a. D-. Schmidt. Postschaffner.
Strauß . Bwdbrauck. Stahl . Henne. Möhn und Priester.
e, $  Hchu - Ordensverleihung.  Dem
Kreisaus-ichußsekretär Becker wurde der Kronenorden 4.Klage verliehen.

Gericht «nd Rechtsprechung.
a.  Der Fall Vollmer vor dem OSerlandcsgericht. Bor dem

Oberlandesgericht Frankfurt  stand der Fall des
Mehgermenterv Heinrich Vollmer  erneut «ar VerhanÜ-

•*L D ' oer war bekanntlich vom Wiesbadener Schöffen-
Strafkammer wegen Preiswuchers zu

1600  Mark Geldstrafe verurteilt worden . Er hatte für das
Pfund Fieoch 8 Mark genommen, während nach der Aus-

eiues Sachverständigender angemessene Preis höchstens
Mark gewe,en wäre. Höchstpreise bestanden damals in

Wiesbaden noch nicht. Vor der Strafkammer hatte der An-
f c*r'°öte o&cr freftenö gemacht, daß er infolge des Umfanges
semcs Geschäftes und der besondere!'. Marktverhältnisie in
Wiesbaden außergewöhnlich hohe Spesen ge-
habt habe . Bon Gewinn könne keine Rede
',e 1N-. Der Sachverständige bestätigte  diese Anga-
ben- Trotzdem kam die Strafkammer zur Verurteilung . Der
Angeklagte hatte die übermäßig hohen Spesen nicht auf das
Publikum abwalzen dürfen, er hätte vielmehr dafür sorgen
müffen. sie cinzmchränken- Wenn er das nicht getan habe,
so habe ihn babe, nicht die soziale Fürsorge für seine Ange¬
stellten geleitet, sondern die Hoffnung, sobald die Zeiten
besser würden, das Geschäft sofort im früheren Umfange ivie-
der aufzunehmeii. Das Oberlandesgericht  als R -oi-
sronsirntonz ve sta t i g1e öa s Urteil.  Es erkannte an,
daß kein gewöhnlicher Preiswucherfall vorlieg«, aber es
l' eve ,nil Sinne des Gesetzes, j e de r U c b e r v o r t e i l u n g
dos Publikums durch übermäßig hohen Preis entgegenzu-

3 Eomme nicht darauf an. ob im Einzelfall ein
übermäßiger Gewinn in Geld geZaaen worden sei, es genüge,
!?bnn ^jemand seine geschäftliche Stellung auf Kosten des
Publikums behaupten wolle. Das sei hier der Fall . Der
Angeklagte Halle nur deswegen die hohen Spesen gehabt, iveil
er sein Geschäft im frühercri großen Uinfancrc in bessere
weiten hinübcrrottr « wollte. Dieser eigene Vorteil durfte
nicht auf Kosten des Publikums erreicht werden.
- ^ Strafkammer Limburg vom 22. Jan . Ein unverbes¬
serlicher Dieb ist der Tischler Wilhelm B . aus Herbornseel-
7̂ ' , M* den größten Teil seines Levens hinter
schwedi,cheu Gardinen zugebracht- Zlußer erheblichen Ge¬
fängnisstrafen ist er bis jetzt nicht iveniger als zu 2 8 I a h -
reu Zuchthaus  verurteilt worden- Im vorigen Jahre
hat .er in Siegen wieder ein Fahrrad gestohlen, das ex in
Nassau sür 26 Mark zu versetzen versuchte. Bei dieser Ge¬
legenheit wurde er festgenommen. Er «ab, da er allen
Grund dazu hatte, einen falschen Namen an, auch brach er
eines ölachts au§ und ging flüchtig. Heute erhallt er aber¬
mals eine Zusatzstrnfe von 2 Jahren Zuchthaus.
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Sport.
Deutsche Turner und Sportsleute!

An der Spitze der diesfährigen ersten Nummer des
Stadion -Kalenders für das Deutsche Reich", des Amts¬
blattes des Deutschen Reichsausschusses für
olvmpischc Spiele  iBerlin NW. 7, Schadowstraße 8)
erläßt im Namen des Ausichusies denen Vizepräsident,
Oberregierungsrat Ulrich v. Oertzen. folgenden Aufruf:

„Nach dreißig Kriegsmonaten steht Deutschland noch
immer in schweren, Kampfe um seine Ehre und sein Be¬
stehen. Deutsche Turner und Sportsleute haben sich in
diesen. Streite bewährt und ihre Treue fürs Vaterland
mit ihrem Blute besiegelt. Groß und schmerzlich sind die
Lücken in unserer besten Manneswelt . R-m Ende «des Rin-
gens ist nicht abzusehen. Solana draußen unsere ltzeguer
gegen den ehernen Wall deutscher Widerstandskraft a„-
rennen . steht jeder waffenfähige Mann an der Front . So¬
lange helfen wir , die wir dieses stolzen Glückes nickst teil¬
haftig mt*5, die Heranwachsende Jiraend wehrhaft und stark
zu machen, auf daß sie in die Lücken treten und mithelien
kann, den Feind ans die Knie zu zwingen. Wenn aber die
Glocken den deutschen Frieden «inläuten . Hann beainnt
unsere eherne Pflicht, mit aller Kwaft wieder anszurichten,
was der Krieg zerstört, die Wunden an deutscher Bolks-
kraft zu heilen, die der Krieg geschlagen hat. Ein gesunder,
geübter Leib ist die Voraussetzung für unsere aroße
Zukunft. Ihn heranzubilden, zu stärken und bis ins Älter
stark zu halten, ist der Inhalt unserer .Bestrebung. Laßt

uns noch während des Krieges alles vorbcreiten , waz
Erfüllung unserer Aufgabe notwendig ist! Kampfbahn um
Tummelplatz Freizeit . Werbung, Anregung. Fövderu^
und wcne Führung , Sammlung schließlich aller Glej»
strebenden, das wollen wir schaffen!"

T>«r „Stadion -Kalender" gibt sodann eine eingehend,
Uebersickst über die Tätigkeit des Ausschusses mährend C
Kncges. Er enthält ferner die reichhaltige TageSordnuv»
der am 25. Januar in Berlin stattfindenden Hauptver
sammlung sowie eine Liste der Mitglieder uwd Fördere/
Der « chutzhcrr des Ausschusses ist bekanntlich der Kro».
frinr . Äuch fast alle deutschen Fürsten gehören dem 'Auz.
schuß als Mitglieder an und zahlreiche deutsche Städte für
Beiträgê "^ erzieherischen Bestrebungen durch laufen^

*

.Der Müiichcner Renuverein beschloß in seiner Genera:.
Versammlung, in diesem Fahre neun Renntage  zu v-r.
anstalten, also zwei mehr wie 1910. und setzte die Termin^
wie folgt fest: 11. April. 26.. 24. Mai . 26. Juni . 1. Juli n
August und 14., 17. und 21. Oktober.

Fnßballwettspicle in Süddcutschland am Sonntag - Im
eiidgülligen Entscheiömigsspiel um die Meisterschaft i»

S « waben  zwischen den beide« Bezirksmcistern
Stuttgarter Klckers und Uniou-Stuttaa t̂ gewannen
Kickers  mit 6:2 (2:1). _ In Ludwigshafen:  Pfalz
gegen S . C. Pirmasens 8:1. — In Regensburg:  lBe-
zirkswcisterschaftsspiel von Südb-anern) Banern -Miinch«,
gegen T̂urncrbm 'd Jahn 7:0. — In Würzburg:  lU«
me Bezirksmeiitcrschaftvon Nordbayern) Svielvcreiniaun,
Furth gegen Würzburger KiAerS 6:1.

Bei den Skirenncn in Engcwerg (Schweiz) fand auch
ein Internierten-  Rennen -statt, das P u t t e v kl s in
4:7:1 vor LuccaS in 1:15 und Bial mit 1:26:3 gewann - Das
Große Abfahrts-Rennen, sowie den Langlauf gewann Wal¬
ter Fe i e r a b e n d, während im Senioren -Sprunglanf Sldal-
bert Am r h ei n Sieger blieb.

Aus den» 9. Turnkreis sAkitislrheinkreis). In der letz¬
ten Sitzung des geschäftsführendenAusschusses in -Frankfurt
wies der Kassenbericht einen Ueberschutz von 566 Mark aus.
nachdem der Riicklagekasse in Erwartung weiterer Steuer¬
rückgänge 1606 Mark überwiesen worden waren . Ein
K r c i s t u r n t a g soll für den 22. April nach B i n g e n be¬
rufen iverden. Die Sitzung des Kreisausschusics ist am Vor¬
abend- Die Gauturnwarte versammeln sich am 6. Mai in
Frankfurt : in nächster e3eit ist eine Turnausfchußsttzung ge¬
plant . Voraiissichil'ch am 80. September wirb eine Frau¬
en  v o r t u r n e r lib u n g in D a r m sta d t stattfinden. An
den Ruhestätten der verstorbene» Mitglieder des KreiKnus-
schuffes. des Vertreters für die Presse. Professor Wamser-
Vntzbach und des ersten Kreisturnwartes Volze-Frankfnrt
will der Kreis seiner Dankbarkeit durch Stiftung von Er¬
innerungstafeln Ausdruck geben.

Vom Turne «. Der Deutsche Turnlehrerverein
und der̂ Deutsch« Mittelschullehrer - Verein  haben
über die nettzen körperlichen Erziehnngsfragen folaende
Leitsätze  ausgestellt : 1. Die Grundlage der Wehrhaft-
machung der Jugend besteht in Körperzucht durch Gerät - und
volkstümliches Turnen lLeichiaihleiik), Sport - und Turn¬
spielen neben den lehrplanmäßig betriebenen militärischen
Uebungen: 2. Daher muß die Einführung des Turnens
als , verbindlicher Lchrgegenstand an asten Schulen bis zu
den obersten Klasien verlangt werden. Ferner stnb mili¬
tärische Fachleute berufen, den Wehrunterricht  zu lei¬
ten. Außerdem sind die Turnlehrer  den Übrigen Mit-
telschullehrern gleichzustellen. Jede Anstalt soll ihren eige¬
nen Turnlehrer haben.

Handel und ^ ndnftrie.
Berliner Börsenbericht vom 24. Jan . Der Effekter)

verkehr^war auch heute überaus still, zeigte indesien etwai
bessere Haltung als gestern. 8proz- Reichsanleihe waren ge¬
sucht- Der Geldmarkt ist dauernd leicht. Tägliches Geld
i/t 5» etwa 894 Proz . zu haben. Privatdrskont bedang
4% Proz . und darunter . Der Devisenmarkt war ruhig.

Berliner Produktenmarkt vom 24. Jan - Im Produk-
tenverkehr fehlten heute wiederum Rüben vollständig- In
Jndustriehafer ntivickelte sich das bekannte Geschäft. Mehr
Interesse richtet sich mit der zunehmenden Jahreszeit auf
den Saateumarkt . Rotklee war vom Inland wenig äuge-
boten/doch erhofft man bald größere Zufuhr non Ungarn.
Sehr knapp sind Mobrrüvensmnen und Kohlrübcnsamen.
Auf letztere laufen noch aröf êre Abschlüsse von Dänemark.
Serradella wurde ziemlich lebhaft gehandelt: das Slngebot
entspricht öer Nachfrage seitens der Fandwirte , ötc es wohl
infolge öer hohen Lupinenpreise vielfach vorziehen, auf
paffenden Boden Serradella anzupflanzen. —Die am Früh-
markt im Warcnhandel ermittelten Preis : waren unver¬ändert.

Frankfurter Börsenbericht vom 34. Ja «. Die Stim¬
mung war im .allgemeinen fest. Bon Rüstungspapieren
stellten sich einige Gattungen niedriger , z. B. Rheinmetall.
Daimler . Benz. Munscheid usw. Im Montanaktienmarkic
wechselten einzelne Befestigungen mit Ilhschwächunaen ab-
Elektro- und chemische Werte blieben behauvtct. Fest sprachen
sich aus Hirsch Kupfer Frankfurter Maschinenbau Pokorun
u. Wittekind. Momius und Steaua Nomaua. Wesentlich
höher waren Saccharin Fahlberg, wahrend Aluminium. Ber-
Fränk . Schuh. Fuchs Waggon znrückginĝ n. Auf die Be¬
festigin,a der Marknoten im Auslände gaben am Renten«
markt Pfundanleihen nach. Privatdiskont 4% Proz-

Rerlin , 2i . Jan. Devisenmarkt.
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Abgabe von Fohlen und Pferde«. Die Landwirt¬
schafts - Kammer  veranstaltet demnächst folgende
Pferdeverküufe:  es weiden abgegeben: am Freitag,
den 26. d. Mts ., vormittags 16  Uhr , vor der Zienubahn in
Erben he im  bei Wiesbaden. 56 arbeitsfähige Fohlen (zur
Hälfte Kaltblut): am Samstag , den 27. d. Mts -, vormittags
10 Uhr, auf dem Marktplatz in Limburg  a . d- L., etwa
46 und am Montag, den 29. d. Mts ., vormittaas 10 Uhr. vor
der Rennbahn i» Erben beim  bei Wiesbaden, etwa 36
arbeitsverwendungsfähige Pferde. Die Fohlen sVersteige-
rung am 26. H. M.) werden nur an Landwirte zum Höchstde-
voi. die übrigen Pferde an Landwirte und industrielle Un¬
ternehmer zum Schätzungswerte zuzüglich der Unkosten ge¬
gen Barzahlung abgegeben. Zu sämtlichen Verkäufen wer¬
den nur solche Personen zugelaffen, welche durch eine Be¬
scheinigung des Bürgermeisters den Nachweis darüber er¬
bringen, daß ihnen bei den Pferöeanshebungen Pferde ge-
nommen wurden und sie bisher nicht in Ser Sage wäre«,
sich Ersatz zu beschaffen.
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>er österreichisch-ungarische Ausgleich.
Wien . 28. Jan . lEtg . Tel . Zens. Bin .)

Der Ausgleich  zwischen Oesterreich  und Un-
mit 20sähriger Gültigkeit ist gestern zum Abschluß

kommen. In den letzten Wiener Beratungen deS Grafen
ifÄ,a mit dem Grafen Clam-Martinitz und den in Betracht
^mcnden Mitgliedern der österreichischen Regierung ist es
liingen. die in der AnSgleichssrage noch bestehenden Mei-
.gsverschicdcnheiten vollständig zu beseitigen- In den
Men Tagen treten die Mitglieder der beiderseitigen Re¬

gungen zusammen, »m die Abmachungen mit ihrer Unter-
zu versehen. Ob di« Vereinbarungen in der setzt be-

wsscnen Form auch wirklich ins Leben treten, steht noch
M fest, denn in dem gegenwärtigen Augenblick hat der
gleich mit Ungarn hauptsächlich den Zweck, die Grund-
.. für die wirtschaftlichen Verhandlung n mit
^Deutschen  N ci ch zu bilden, die sich unmittelbar an
Verhandlungen mit Ungarn anschließen werden. Von dem

Utlauf dieser Verhandlungen wird es abhängcn, ob die
.« inbarungen mit Ungarn in unveränderter Form aus-

«M erkalten, oder ob sie entsprechend den Abmachungen mit
^tschland und den anderen Verbündeten in einzelnen
nktcn eine Abänderung erfahren werden.

Aus Oitasvika.
London,  24 . Jan . lWolss-Tel .)

Der Oberbefehlshaber in Ostafrika meldet: „Sämtliche
der Einkreisungsbewegung am unteren Nufidsi und im

,(ta beteiligten Kolonnen haben beträchtliche Fortschritte
^acht. Unsere Truppen drangen von Norden nach Süden
daS Delta bei Penab und Mohoro und weiter westlich
i Eine starke feindliche Streitmacht wurde aus dem
chiet nördlich des Delta vertrieben. Bei Wyakisiki liest
i Fcin'd ein Lazarett im Stich, in dem sich tv Weiße und
) Eingeborene befanden) die meisten waren verwundet,
sdlich Kibambawc leistete der Feind mit einer starken
Mut Widerstand, wurde aber nach einem, den ganzen
ig andauernden Kampf ans seinen Stellungen vertrieben
d befindet sich nun im eiligen Rückzug. Fm Osiabschnitt
ktrieb die Kolonne des Brigadeaenerals Berthen >den
lnd von der Hochebene östlich Luvembe und verfolgte
, in der Richtung von Mahenge. Eine andere Kolonne
rfofote eine in südöstlicher Richtung sich znrückziebeude
Übliche Abteilung , die sich nach Süden wandte, und be¬
lästigte sich der Brücke über den Reuse : sie lieferte der
rückgehewdcn feindlichen Streitmacht bei Jfinga ein Ge¬
ht nnd operiert zusammen mit einer dritten Kolonne, die
nördlicher Richtung gegen Scougeu vorrückt."

\ Gegen das Kabinett Briand.
Bern,  24. Jan - (Privattel - zb-j

Der Pariser „Temps,, kündigt die große Schlacht an, die
Donnerstag  in der Kammer um die Existenz des

snisteriums Briand geschlagen werden wird. Das von
Itgliedern der beiden Parlamente gebildete nationale
ÜionSkomitee will alle Mittel für den Endkampf bereit
lten. Nach Meldung aus privater Quelle sollen sich für
« Fall, daß Briand zurücktritt, B a r ö o n und P a i n-
vs zur Annahme Ser Nachfolge bereit erklärt haben.

«schränkumgen im skandinavische« Schissahrtsoerkehr.
Kristiania,  24 . Jan . sWolfs-Tel .j

„Morgenblad" teilt mit. daß von der gesamten nor-
rgischen Handelstonnage nur noch 8% bis 4 Pr o-
nt für Norwegen  selbst verfügbar sind.
„Saesarts-Tid." meldet, daß einschließlich der letzten

rwegischcn Schiffsversenkungen die norwegische Handels-
ninc seit Krieasbeginn Verlust von insgesamt 406 000
innen erlitten hat, darunter 234 Dampfer mit 888 000 T.

Mnndschau.
n Außerordentliche Tagung des bayrischen Landtags.

Der bayrische Landtag wirb am 81. Januar zu einer
lßerordentlichen Tagung zusammentreten. Dem Ver¬
ben nach bringt die Regierung verschiedene Gesetzes-
Nlagen ein. so, wie die „Münchner Neuesten Nachrichten"
itteilen. ein Richterschntzgesetz, ein Disziplinargesotz für
kmeindebeamte, ein Gesetz für finanzielle Ausgestaltung

KricgSwucheramts, ferner eine große Kreditvorlage
« den Ausbau des Donau -Main -Kanals.

Tex neue päpstliche Nuntius am bayrische« Hose. .
lensignore Aversea, wurde vorgestern Mittag in Mün-
«« vom König in feierlicher Audienz empfangen. Der
»ntins versicherte in einer Ansprache an den König, daß
me Bestrebungen dahin zielen würden , daß die Be¬
dungen zwischen dem Heiligen Stuhl und der bayrischen
kgierung aufrichtigstem Einvernehmen entspringen. Der
°">a drückte die Ueberzeugung aus , daß Aversea die aus-

i Zeichneten Beziehungen zwischen dem Heiligen Stuhle
a »d der bayrischen Regierung auch weiter so eng erhalten

krdc, wie sie bisher gewesen sind. Aversea würde darin
e Unterstützung der bayrischen Regierung finden. Dar

wurde der Nuntius von der Königin empfangen.

ner Weizenmehl. Ter Empfänger der glasierten Kacheln
wollte anfangs von der ganzen Sache nichts wissen, er^gav
aber schließlich zu. in der letzten Leit schon zwei solche Sen¬
dungen glasierter Kacheln in Berlin empfangen und weitcr-
verkanft z» haben. Schneider gestand weiter ein. die letzte
Sendung Mehl von einem Mühlenbesivcr in der Neumarl
zum Preise von einer Mark pro Pfund  gekauft zu
haben, er will aber den Absender nicht kennen. Es sollte si«
um ein vorzügliches AuslandSmebl handeln, das der unbe¬
kannte Mühlenbcsitzcr für Schneider besorgt batte. Der
Kriminalpolizei gelang es, den in Frage kommenden Müh-
lenbcsitzcr zu ermitteln. Schneider wurde in Unter,uch-
uugöhaft genommen und das Mehl beschlagnahmt.

„Seh'n Sie . das ist eia Geschäft . . -" Bon der bekann¬
ten „Gazette de Lausanne", dem „neutraler / Blatte, erzahlt-
die „Neue Aargauer Zeitung" : «Warum diese berühmte Fi¬
liale ausländischer Gesinnung in der Schweiz, die --Gazette
de Lausanne", aeaen den Frieden ist? Gang einfack- Jure
K'riegsgcwinrre haben dann ein Ende. Rechnen wir einmal
ein bißchen nach, was ihr das Ausland für nachweisliche
Tribute für ihre Masienanflagen bezahlt. Ihr läglteycr
Export über die französische Grenze beträgt rund 80 000
Exemplare. Eine schöne Zahl, nicht wahr, der zuliebe sich
die Schweiz und die erheblich geringere inländische Abonnen¬
tzenzahl dieses „Journal Suisse" wohl einiges gefallen lassen
muß. Diese täglichen 80000 sind teures Papier ! Dm Num¬
mer kostet 10 Rappen in der Schweiz, in Frankreich ist sie
teurer . Werden Sie Selbstkosten auf die Auslandsauflag«
hoch berechnet auf etn Fünfiel , so beträgt der Gewinn aut
jedem exportierten Tausend mindestens 80 Franken und aus
die angegebenen 5-0000 Stück also täglich 4000 Franken . Da¬
bei ist diese Zahl nur von einer Taaesansaabe angenommen.
In zehn Tagen sind es 40 000 Franken und in einem Kricgs-
jahr gegen lYz  Millionen Franken . Dieser gewaltige .Kriegs¬
gewinn, bei dem die Kursdifferenz und ein höhever Preis,
als 10 Cts- noch nicht einmal berechnet ist. wird von der
„Gazette de Lausanne" an ihrer ausländischen Kriegsauflage
erzielt. Das erklärt manches, sollte aber auch endlich dem
LÄadtländer Volk die Augen öffnen."

Eine Grubeukatastrophe. Haag,  28- Jan . Neuter mel.
det: In einer der Fu n sh a s - S tei n ko hle n g r ub «n
fand eine Explosion irnterirdtscher Gase statt. Von den 1183
Bergarbeitern werden 1000 vermißt.

Kalter Winter . Aus Kur Hessen  wirS gemeldet, daß
dort die Kälte gestern früh auf 80 Grad Celsius ge¬
stiegen war.

Eikenbahuuiisav unwcit Berlin . Mittwoch Morgen
entgleiste zwischen Zossen nnd Künsdorf ein von Tempelhof
kommender Güterzug . Mehrere Wagen stürzten auf die
beiden Gleise der Strecke und sperrten die Hauptverbinoung
von und nach dem Anhalter Bahnhof. Der P -rsonenzng
nach Dresden um 6 Uhr früh mutzte ausfallen. Der Mate¬
rialschaden ist bedeutend.

Brand eines Klosters. Aus Düsseldorf,  23 . Jam.
wird uns gemeldet: Gestern nachmittag brach in dem Kart¬
häuser Kloster HauS Hain bei Unterrath ein Brand «uS.
der sich rasch verbreitete nnd die Kirche, das Hauptgebäude
und mehrere Nebengebäude ergriff. Die Düsseldorfer
Feuerwehr fand bei ihrem Eintreffen bereits einen derartig
großen Brandherd vor, daß an eine Rettung des große»
Kirchendaches schon nickt mehr zu denken war. Schlechte
Wafferverhältniffe und die herrschende Kälte erschwerten die
Bekämpfung des Feuers . Ein großer Teil der Decke vom
zweiten Obergeschoß des Hauptgebäudes stürzte ein und ver¬
letzte sechs Feuerwehrleute , wovon drei ins Krankenhaus ge¬
schafft wurden.

Hochwasser in Paris . Pariser Meldungen berichten, daß
infolge andauernden Regens und Schneefalls die Seine wie¬
der derartig gestiegen sei. daß man vor einer Wasserkata-
strophe steht, die derienigen im Jahre 1810. wo der ganze
rechte Stadtteil von Paris unter Wasser stand, zu vergleichen
sei. Alle Pariser Brücken über die Seine sind bereits über¬
schwemmt und mutzten zum größten Teil für den Bcrkchr
gesperrt werden. Um auch wahrend des Hochwassers den
Schiffsverkehr auf der Seine, der für hie Heranschaffung von
Kohlen und Lebensmitteln nnerGbehrl'-ck ist. aufrecht erhal¬
ten zu können, war bereits ins Auge gefaßt. alle der Durch¬
fahrt hinderlichen Brücken einfach zu sprengen, allein der
Generalstab hat sich dieser Maßnahme widersetzt. Augen¬
blicklich ruht die gesamte Schisfahrt auf der Seine , und die
Zufuhr der Lebensmittel usw. für Paris mutz durch die Ei¬
senbahn erfolgen, was natürlich die Pläne des Verpronian-
tierungsministers Heriot stark durchkreuzt. Um die Seine-
Ufer künstlich zu erhöhen, bat man seine Zuflucht zu L-and
säcken genommen, die in Massen herbeigeschleppt werden,
aber nur wenig Hilfe bringen.

Das furchtbare Eisenbahnunglück in Rumänien Pro
grtzs de Lyon" meldet ans Jastn . daß nach amtlichen Mittei¬
lungen bei dem Eisenbahnunglück bei Cirurea 374 Personen
umgekomm'en sind und 756 verletzt wurden, davon 800 schwer.

Zur Ermordung Rasputins. Die „Bois. 3tg-" meldet
ans Stockholm: Anläßlich des Mordes au Rasp"tin sind der
vielgenannte suuge Fürst Fusinpow, dessen Schwiegervater
Großfürst Alerandcr Michailowitich. sowie der iunge Groß¬
fürst Dimitri Pomlowitsrh auf Befahl des Zaren. Petersburg
bis auf weiteres zu verlaßen , mittels Extrazugcs nach der
Krim abgereist.

Mitteilungen aus aller Welt.
Ein russisches Beutepferd als kaiserliches Geschenk. Aus

"nenkircheu wird der „Köln. Ztg " gemeldet: Der drei¬
jährige Sohn des evangelischen Pfarrers Heeien in
oederdorf. der die höhere Schule in Geldern besuchte, hatte
r* mehreren Monaten ohne Willen seiner Eltern einen

an den Kaiser gerichtet, worin er darüber klagte, daß
mgljch zweimal, bei Wind und Wetter und im Dunkeln,

"' Weg nach einem Bahnhof machen müsse, um die Schule
, deiuchen. Der Kaiser möge ihm doch ein russisches
-"stpferd senden. Tatsächlich hat am Weihnachtsiage ein

Knaben und den überraschten Eltern ein russi-
Pferd überbracht. Der Kaiser hatte befohlen, daß das
zum Christfest üerwiesen werden soll,

ll» Zentner Mehl beschlagnahmt- In der letzten Zeit
wiederholt in Berlin  und den Vororten größere

Aen Mehl,  das von Wucherhänden die Bezeichnung
—.̂ "vdSmehl erhalten hatte, Geschäftsleuten von HändlernJ? Kays cmgeboten- Da? Krtegswncheramt erfuhr davon

J ** gelang. eiZe solche Sendung Mehl , bestehend aus 145
juern auf dem Bahnhof zu beschlagnahmen und ihren
>Wnger gu verhaften. Ans dem Berliner Ostbahnhof

“C an ganzer Waggon angeblich glasierter Kacheln
talu 11 Handlungsgehilfen Schneider an . Dies: glasierten

kamen aus einem kleinen Dorf in der Neumark, in
..^ ganzer Umgegend eine Tonbrennerei , wo die Kacheln
At sein könnten, überhaupt nicht zu finden ist. Die
ist'^ ten Kacheln waren in Kisten verpackt. - Die Ware sollte
^ ö̂endg„f dem Vahnhos in der Frnchtstraße ansacladen
,-?en- Als die Kisten auf Veranlasiuna der Kriminakpo-

I! Letzte Drahtnachrichten.
N=== 0 oo o n C= = i/

>Ä Efnet wurden, fayd man in jeder picr. biö fechZ

London befindlichen Schiffe zu Kriegszwecken re¬
quiriert  hat - Warensendungen nach London von der
Schweiz können nur auf indirektem Weg mit großer Verspä¬
tung nach London gelangen. Es handelt sich um große
Transporte nach dem Kontinent, welche Beschränkungen de?
neutralen Verkehrs mit sich bringen.

Wieder ein spanischer Keneealsteeik?
Bern,  23 . Jan . tWolfs-TelJ

In Barcelona  hat , wie „Petit Parisien " meld«1,
eine Versammlung statt<;efm,den. in der die Vertreter von
300 Syndikaten den G e n er a l st r e i k beschlossen haben.

v ' Die nette englische Anleihe in Amerika.
Washington,  28 . Jan . lWolss-Tel.)

Funkspruch des Vertreters beß Wölfischen BureauS vo»
19. Januar:

Das Morganfyndikat wirS die neue englische Anleihe
zum Kurse von 68,52 für die einjährigen Noten uwb von
99,07 für die zweijährigen rum Verkauf stellen.

H«n«;erkpawalle in Rußland.
Stockholm,  23 - Jan . (Eig- Tel.c zb-j

Nach Berichten Peterskurger Blätter haben die Ve r-
sorgungsschwierigkeiteten in Rußland  wieber
die allerernstestc Znspitzung erfahren . Aus allen Teilen bes
Landes gehen Nachrichten von Hungersnot  und Hun¬
gerkrawallen etn . Der Oreler Gouverneur sandte eine
lange Meldung an den Vorsitzenden des Versorgungsrve-
senS. worin er die erfolgten Unruhen in dem Gouvernement
erläutert.

„V 69" in Hmuiven.
Umui den.  25. Jan . (Eig. Tel . Zeus. Bln .j

Der heftige Kanonendonner, den man Dienstag am frii
heu Morgen von der Sec her hören konntze, ist verstummt
Viele Angehörige der deutschen Kolonie  in Amster¬
dam sind nach Sjrnuidcn gekommen, um die deutschen Ma¬
trosen  mit allen Notwendigkeiten zu versehen und sie
zu ihrer kühnen Fahrt zu beglückwünschen- Einer der schwer
verwundeten Matrosen, die bekanntlich alle im Jioten Kreuz-
Gebäude aufgcnörnmen wurden, ist leider an seinen erlitte¬
nen Verletzungen erlegen. Tie übrigen Verwundeten be¬
finden sich mit einer einzigen Ausnahme nicht mehr in Le
bensgcfahr. Die Bestattung der gefallenen Offizier« und
Mannschaften vom Torpedoboot „B 69" wird vermutlich gm
Freitag mit militärischen Ehren vor sich gehen.

lieber die Frage der Internierung  oder Freilas
sung des Bootes und seiner Besetzung ist amtlich noch nichts
bekanntgegeben worden- Möglicherweisewird daS Torpedo¬
boot von Dmuiden in dm Amsterdamer Außenhafen gebracht
werden. _

Sämtliche Schisse in» Londoner Hrchrn reK«ie«iert.
Bern.  25. Jan . sEig. Tel . Zens. Bln .j

Dem „Berner Tagblatt " wird von einem hiesigen -Han
MZhautz mitgMlh daß.England fümUM m

Verkauf von Blutwurst . Der Verkauf von Kriegswurst
an kriegsunterstützungsberechtigte Hanshaltunnen wird am
Freitag - und Samstag ° Nachmittag im städtischen Laden
Nerostraße 21 fortgesetzt. Kausberechtigt sind die Inhaber
der Kriegsunterstntzunqsauswetskarten Nr. 1201—2300.
Die Inhaber «der Karten mit höheren Nummern kommen
im Laufe der nächsten Wochen an die Reihe. Papier muh
mitgebracht und abgezähltcs Geld seitens der Käufer bereit-
gehalten werden. Wegen der festgesetzten Verkauksein-
teilung verweisen wir auf die Bekanntmachung des Magi¬
strats in unserer vorliegenden Ausgabe.

Bermitwortli « Mr Politik in, » Feuilleton: B. E. Eilenberger. Nil de«
ß&rtßcn redaktionellen Seil : Hans Haneke. Für den Jnieratenteil und

N-schSstliche Mitteilunaen : i . B. J . Ba gl  er . Sämtlich «» WIeSbodeu.
Druck u. Verlag der Wiesbadener B e r I a g s-A n st a l i G. m. b. H.

Voraussichtliche Witterung für Freitag. 26 . Januar.
Frost weiter abnehmend. Zeitweise geringe Niederschläge.

Wasserstände am 24. Januar . Höningen 163, Kehl 248,
Straßburg 259, Mannheim 340, Mainz 124, Bingen 200,
Rheingau 255, Koblenz 270, Köln 273, Konstanz 330.

Bestellen Sie bitte
«
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wenn Sie Postbezieher unseres Blattes sind,
die „Wiesbadener Neuesten Nachrichten" für
die Monate Februar und März baldmöglichst
bei Ihrem zuständigen Postamt. Der Bezugs-
preis beträgt monatlich 80Psg ., mit der Humor.
Wochenschrift„Kochbrunnengeister" 1.— M.
Jeder Bezieher der „Wiesbadener Neuesten
Nachrichten" ist laut der bestehenden Dersiche-
rungsbedingungen mit 506 bzw. 1000 M ., Ehe¬
leute evt. 2000 M ., bei der Nürnberger Lebens-
versicherungsbanh gegen Unsälle versichert.
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Kurhaus Wiesbaden.
Jb'reitas , 26  Januar:

Nadimittags 4 Uhr-,
A hon n ent t n ts -K » n aefl

Städtisdies Kurordiester.
Leitung : Herr Herrn. Irmer,

Stadt. Kurkapellmeister.
1. Ouvertüre zu „Prometheus“

Beethoven
2. Duett aus der Op. „Linda“

Donizetti
3. 1. Finale aus d. Op. „Faust“

Gounod
4. Neu Wien, Walzer Strauss
5. Ouv. zu „Turandot“Ladiner
6. Am Meer, Lied Sdiubert
7. Von Gludt bis Wagner

Potpourri Schreiner
8. Marine-Marsch Thiele.

Abends 8 Uhr im Abonne¬
ment im grossen Saale:

Symphonie - Konzert.
Städtisdies Kurorchester.

Leitung : Herr Carl Schuricht,
Stadt. Musikdirektor.

1. Einsamkeit, Tondichtunsr t
grosses Orchester , op. 40.
Einsamkeit — Aufschwung
_ Kämpfe — Glück im
Schaffen - Resignationen

Mauke
2. Symphonie Nr. 3, F-durBrahms

I. Allegro eon brio.
II. Andante con moto.

III. Poco Allegretto.
IV. Allegro.
Kinder unter 10 Jahren

haben keinen Zutritt

verkauf von Blutwurst.
Der Verkauf wird in dieser Woche im städt. Laden Nero-

stratzr 21 fortgesetzt für die Inhaber der Kriegsunterstützungs«
Answeiskarten:

1201—1S80 Freiing 2—3 Ubr
1881- 1580 Freitag 8—4 Ubr
1581—1760 Freitag 4—5 Ubr
1761—1840 Law Stag 2—8 Uhr
1941—2120 LawStaa 8—4 Uhr
2121—2300 LamStag 4—S Ubr.

Auf jede zum HauSbalt gehörige Person entfällt % Pfund
Preis SOA das Pfund.

Wiesbaden, den 25. Januar 1817. ^
jl - ? '*2 ■ f . ' ^ Lrr  auaitem « •
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königliche Schauspiele.
Aboimcmcnt D.

Herr StoMuS
Herr EhrevS
Fra » Doppelbauer
Frau Pola
Frau Krämer
Frl . Roke

Frl . Bommer

Tnnncroiag. den 25. Januar, abends 7 Uhr.
Das Dreimiiderlbaus.

Singspiel in S AN-n von Dr. A. M. Willncr und Heinz Reichert.
Mit Benützung bei Roman- »Schwammerl* von Dr . Rudolf Han- Bartsch.
Musik nach Frau, Schubert. Für dte « llhne bearbeitet von Heinrich Berte.

I » Szene gesetzt von Herrn Obcr-Negisscur Mebirs.
Franz Schubert . . . . . Herr Scherer
Baron Schober, Dichter Herr Favre
Moritz von Schwind, Maler Herr DSring
Kupelwieser, Zeichner . . » . Herr Rehkopf
Johann Michael Bogl, Hofopcrnsängcr. . . Herr von Scheuch
Gras Scharntorss, dänischer Gesandter. «
Christian Tschökl, Hosglascrmeister, , . .
Frau Marie Tschbü, dessen Frau . . . »
Hannerl, • , • , * « » » • • » a • »
Haidcrl, « . « , » » . « , » » » »
Hederi,

beider Töchter
Demviseüe Giuditia Grisi, Hosthcatersängeriu-
Andrea- Bruneder, Satilermctster-  Herr Tester
Ferdinand Binder. Posil,aller . Herr Herrmann
Nowotny, ei» Vertrauter » Herr Andrtanv
Ein Kellner . Herr Carl
Schani, ein Pikkolo . Frl . Mumme
Sali , Dienstmädchen bei TschLll » . * . » Frl . ®r°£ u, *iner
RoLl, Stubenmädchen der Grtsi . . . . . Frau Wetkcrty
Frau Bramctzberger, Hausbesorgerin. . . » Frl . Koller
Frau Weber, Nachbarin. . . . . . . . .  Frl . Bier
Stingi, Bäckermeister. . . . . . . . . - Herr Spicsi
Krautmeyer, Inspektor Herr kerking ,
Bolkdlänger. Herr Schuh, Herr Krcuzwiescr

Damen und Herren der Gesellschaft, Gäste, Mägde, Kinder, Grenadiere usw.
Der erste Akt spielt tm Hose von Schubert- Wohnhaus, der zweite in

Tschiill'S Wohnung, der dritte am »Platz!" in Hietzing.
Ort der Handlung: Wie». — Zeit: 1826.

Musikalische Leitung: Herr Kavellwetster Rothcr.
Sptellettung: Herr Ober-Rcgtsleur McbuS.

Einrichtung des Bühnenbildes: Herr Malchineric-Ober-Jnspcktor Schleim.
Eiurichtniig der Trachten: Herr Wardcrobc-Ober-Jnspektor Geyer.

Ende lll Uhr.
Wochenspielpla». Freitag, deu 28. Januar, abends 7 Uhr, Abonne¬

ment C.: Der siebente Tag. — Samstag, 27., abend- 7 Uhr, Ab. A.: Der
fliegende Holländer. — Sonntag, 28., nachm. 2.30 Uhr, bei aufgeh. -/lv.:
Häusel und Grctel. Die Puppenfec. sBolkspreise.) — Abends 7 Uhr, Ab.
B .: Mignon. — Montag, 29., abends 7 Uhr, Ab. C.: Der Barbier «»»
Sevilla. - Mittwoch, St., abend- 8.3V Uhr, Ab. D.: Einmalige- Gast¬
spiel der Königl. Bulgarischen Sängcri» Frl . Anna Todoroff von der
Hosoper in Sosta: Aida.

Residenz - Theater.
Dounerstag, den 25. Januar. Abends 7 Uhr.

Einmaliges Gastsviel von Professor Marrell Salzer
- Heiterer Abend.

Auslese  aus den Programmen und Neues.
Freitag, re., avendr 7.3g Uhr: Dolksvorsiellung! Der Kilometcrfrcsscr.

- Samstag, 27., abend» 7 Uhr: Borspruch. — Junker Krafst.

f  Rauf-GesucheI

gebraucht, sowie gebrauchteWelu-
korken*/i frei v. Bruch, §Iaschrn
hohe. Preise kauft jeden Posten,
auch auswärts
Alker,WellriM.21,M

Wiesbaden, Rheinstrasse 44.

-MaiiM Mos
zu kauf. ge!. Off. u. M. 587a. b.
Fil . d. Bl .. Mauritlusstr .12. 8651

Mflndeliilclier , unter Garantie des BezirksverhaPdeg das llesilemnosbezlrk '! Wiesbaden),
Reiehsbankgirokonto . - Postscheckkonto Frankfurt a. M. Nr. 600. — Tel . 833 und 893.
28 Filialen (Landesbankstellen ) und 170 Sammelstellen lm Regierungsbezirk Wiesbaden

Zu verkaufen

PrsWIIe Pelze!
solange Borrat jetzt bedeutend
billiger. Kein Laben,  daher
billige Prelle. 5885

Frau GSrh,
Adelkeidttraße 35. Part.

Drehstrom
Motor

15 P.S .. 115 Bolt. 50 Perioden,
m t Knvlerwicklung, Modell S.
D. 1000/41 der D. (f. W-» Aachen.
Bismarckring 27. 1. r. b899v

Getr . weiße schürz., Nachtlack.
»>. Pikee-Unterrock zu verkaufen.
Schwalbacker Str . 59. 2. f6995

Schudmacher-Maschine. weniq
gebraucht. Sterbefallbalb . z vk.
Blei bstratze >3. 2. l. f6992

Po !. Bettstelle mit Rahmen b.
z.vk. Nbcing.Str .15.Htb.2.,Mitte.
Änzuieben nachmittags. 16895

Aiegel-ml MiM-Bereill.
Dm Mitgliedern zur Kenntnis , daß zur Feier des Ge¬

burtstages Sr . Majestät ain 26. d. M. abends , Einlaßkarten
zu 20 $  nur beim Kamerad Phil . Walther (Blumengeschäft),
R h e i n str . 4V, erbältlich sind. Auf die dicsbezügl . Anzeige der
Vereinig»ns eu in den dies. Zettungm wird hingewiesen. 8677

Der Vorstand.

Thalia -Theater.
Bis clnschlieblich 26. Januar:

Allein-Erstcniffübrung!
Hennh Porten ! i
Gel S ste Kett e n»

4aktiaes Sckau v̂ie' . .
stichard schwärmt für'» Türkische. !

Suft’Diel in ä Asten

Sk « N>!I - L !Wiklk
Sckwalbachrr Straße 57.
Vom 24.—26. Januar:

As MkimWe Ws!
Detektiv-Roman in 4 Akten

von Richard Oswald

Uinephon HX “ ’ :
Vom 23.- 26. Januar 1917:

Erst-Allein-Anffvbrnng?
Her grüne Mann von Amsterdam.

Das Mirakel einer Liebe in
5 Akten.

Zung muh man sein.
Köstliches Lustiviei.

Wch , mm*

eröffnet . 8661

^ Zu vermieten ^

Der Wohnuügsanzelger der ,.Wies-
badmerNenestenNachrlcli ton“ , ent¬
haltend über don Wohnnnsen » sw„

erscheint regelmässig in der
Dienstag- und Samstag -Nummer.

Westendktr. 12. 1. St ., 4-Zim.-
Wohn. ver sofort zu verm.
Näb. Part . i. be»Kiesti. 5468

Sedanstr. 3. schöne grobe 3-Z.-
Wobn. a. foL o. kv. z. v.

Platter Straße 1V. Hinterhaus.
2 Wohnungen, je 2 Zim . und
Kücke, sofort zu verm. Näb.
bei Krist, daselbst. - 5521

Lubwigitrabe 4, Frontspitze zu
vermieten. 18976

Hermannstr. 9. Mansarde mit
Bett zu vermieten. 5472

Am Römrrtor 7. sch. Laden m.
ob. ohne Wohn., sof zu v.5477

^ Offene Stellen ^fj
Wir suchen 8546

MnMMlirlv
mit guter Schulbildung u. bitten
Bewerber .stch bei uns zu nielden.

KllnttMüiWer Verein
Lvlsenstrnße 26,

Abteilung Stellenvermittlung.

Kriseur-Ledrling
Braver Junge kann zujeder¬

zeit eintrcten bei Jakob , Rbein-
gauer Straße It . f»973

Zuverlässtgen Ackerknecht
lucht 7873

Kock,, Schiersteiner Str . 54c.
Fuhrleute und TaglSdner

für Müllabmkr lucht 7874
Koch. Schiersteiner Str . 54c.

LehrmWn,
Tochter achtbarer Eltern , gesucht.

Modehaus Llllmaim,
Kirckgasse 2t. 8668

Mrkuckt zum 1. Februar

MM fMMIRldW
Vorstellen mit Zeugnissen von
5—6 Ubr Pension „Atlanta ".
Dambacktal 20. - 1239

Lauswädchen
gesucht. fN0g4

Koerwer Nacks..
Lanagasse n.

Ein ig Mädckcu od. unabbäng.
Krie erSfrau zur Hülfe i. Haus¬
halt für den ganz. Tag gesucht,
auch kür ganz. . . 1249

Sckeibe. Wielanditr . 20, 2.
Ein jung Mädchen für kleinen

Hanöb . tagsüber ge'. Auerbach.
Bülowstraßc lt . 1. links . 8669

MllNiisrm Sk!W.
Berlitz - - chule. Nbeinitr . 32.

Ja .Mädch.k.leickte HanSarb .gek.
Feitb . DotzbeimerStr . 86.1.8657

Tiermarkt W

1 Transport

kleirrprerfige

Ferkel
eingetroffcn und find dieselben
zu haben bei 8670

Herziger, Slhierstein^
Biebricher Str . 23. Tel . 207.

Zn verkaufen:

Ein 2fflrües FWm.
leicht gefahren. Niedernhausen.
Jbsteiner  Straße 147. 8660

Mehr , gute Mitckzicgen. sowie
Ferkel u . Länkerschwciue z. vk.

Dunkt Rocku. Weste zu verk.
Wairamstr. V.  2. links B8980

f verschiedener H

MchrGemüse!
Das Luch für Gartenfreunde, spart
Atbesi, erhöht den Ertr ag. Gegen
Einsendung von 45 ps. in Marken.

^ — Samenpreistislekosteato- —
“ AölerLkÄs f  tSrjurt 201.

Bestellungen aufmm
Saaterbsen . Saatbobncn ufro.
werden anaenommen 8366

Moritzstratzc 4, Laben.

Ausgabe von S diuldversdireibungen der
Nassauisehen Landesbank.

Annahme von Spareinlagen.
Annahme von Gelddepositen.
Eröffnung von provisionsfreien Smeck-

konten •
Annahme von Wertpapieren zur Ver¬

wahrung u. Verwaltung (offene Depots).
An-undVerkauf von Wertpapieren , Inkasso

von Wechseln und Schecks, Einlösung
fälliger Zinsscheine (für Kontoinhaber)

Darlehen gegen Hypotheken mit und
ohne Amortisation.

Darlehen an Gemeinden und öffentliche
Verbände.

Darlehen gegen Verpfändung von Wert¬
papieren (Lombard-Darlehen).

Darlehen gegen Bürgschaft (Vorschüsse).
Uebernahme von Kauf- und Gütersteig¬

geldern.
Kredite in laufender Rechnung.

Vepschliessbare Schrankfächer in der neuerrichteten Stahlkammer,
Die Nassantsohe Landesbank ist amtliche Hinterlegungsstelle ittr Mündelvermögen.

Nassauische Lebensversicherimgsansfalf
Gemeinnützige Anstalt des öffentlichen Fochts
_ Grosse Lebensversicherung —

(Versicherungen über Summen von Mk. 2000 an aufwärts mit ärztlicher Untersuchung).
1 Kleine Lebens - Votks - VersöcherungIticsnue ucmci «» - ■ - w. « «« . . v »
(Versicherungen über Summen bis zu Mk. 2000 einschl. ohne ärztliche Untersuchung, wie
Sterbegeld -, Altersversorgungs -, Militärdienstkosten-, Aussteuer- u. Kinderversicherung).

Hypothekeittilgungs -Versicherung , — Rentenversicherung.
5668  Direktion der Nassauisehen Landeshank.

ticke Geiuckc. Zurstck-
I'tell.- u . Beurl . - Ges.
Eingab ..Reklam .i. oll.

. — Fäll .. Schriftsätze an
alle Bebörb . i-rt . mit größt . Er¬
folg an '̂ tiro Gullich. Wies¬
baden. WSrtbstr 3. 1. Glanz.
Danksckreibcn zur gell. Einstcht.
Auskunft in Unterst lltzungs. u.
Rechts lacken! Svreckit . : Werkt.
8—l '-:'/,u.3—8.Sonnt .l0—1. 86o0

McMIptiMitiiip
sowie ältere Federbetten und
stiflen kauft Cür. Reininacr.

Sckwalb . Straße 47.
5578 Fernruf 68,2.

Unk. nutschä,imende»este weiße

6-'iiemi®nrLÄ
PhNivvSl'erastr . 33. Pt . L 8685

Transporte ver Rolle wer¬
den vllnkitch besorgt. 16996
Lubwlgstr . «. Fernsprecher 2614.

Zufolge des dieser Tage erschienenen Auftufs des Stellvertr.
General -Kommandos des 18- Armeekorps w-rdrnsurPostund
Eisenbahn in zahlreichen Arbestszwetgen Hilfskräfte gesucht-
~'ür unsere Berufsangehörigen kommt b'erbei der purwets rn
betracht , dad der Ausschuß für deutsche Krtegsgesangene m
Frankfurt a. M - zur alsbaldigen Emstellung kausmannisch vorge-
bildete Personen sucht. Wir bitten Bewerber um sofortige
Anmeldung und erteilen bereitwilligst jede nähere Auskunft.

8679

KWsmöknWer Verein WiesöadenE. V.
Geschäftsstelle: Luisenstratze 28.

Hoiish«Il«iisl»e!slbish.Bri>tMDelSl!«rte).
Sämtliche Brotauswciskarten für PrioatbauSbaltungcli

werden durch Hansbalts -Ausmeiskarten ersetzt. Die AuSgabe

^BerwaltunaSgebäude Wilhelmitrabe 24/26 Zimmer 43- 45
und zwar für Haushaltungen mit Namen mit Anfangsvuch-

staben.̂ 25 Q:fluaar;  B am 26., 29. und 30. Januar.
Für die anderen Buchstaben erfolgt besondere Bekanntmachung.

Borzulegen sind: .
Die Brotausweiskarle und die Markenausgahekarte.

Aemderungen, die im Personenstände erfolgten , noer in oer
Brotausweiskarte noch nicht naSgetragen sind, musten unver
züglich in Zimmer Nr . 43- 45 gemeldet werden. Die Unter
lassung ist strafbar . ,

Wiesbaden, den 23. Januar 1917. Der ManistraL.

Amtliche Bekanrnmackung.
Verzeichnis  der in der Seit vom 16. bis einschlreßlich

L3. Januar 1917 bei der Königlichen Polizei -Direktion ange-
meldeten Fundsachen:

Gesunden:  2 Portemonnaies mit Inhalt , Paviergeld,
1 Tarnen-Neaenschirm. 1 rotes Wachstuch, 1 Bund Schlüssel.
1 Brosche mit Serrenbildnis . 1 Handtasche von schwarzem Auto
leder mit Inhalt . 1 Silberhandtasche mit Taschentuch und
Schlüffek.

Zugelaufen:  2 Hunde, 1 Katze.
Königliche Polizei -Direktion Wiesbaden.

Matter StraßeJ36, ,W85 "̂

Bekanntmachung.
Am kommenden Freitag , den 26. Januar bs . 3s .. Vormit¬

tags 9 Uhr beginnend, werden im Distrikt „Goldstein 18" fol
genbc Holzsortimente an Ort und Stelle versteßgcrl:

1 eichen Stamm 1.18 Kestmeter:
300 Raummeter buchen Scheit und Knüvvel:
2 Raummeter eichen Scheit:
1006 Stück buchest Wellen.

Zufammenlunst bei Holzstoß 276.
Ramback. de» 23. Januar 1917.

, Ler Bürgermeister, -ez.
S683

Nachruf*
kurzer KrankheitGestern verschied nach

unser treuer Mitarbeiter
Herr BUroassistent

Fritz Heftrich»
Die Persönlichkeit des Verstorbenen , welcher

der Wasserwerksverv/altung während 39 Jahren
seine ganze Arbeitskraft mit rastloser Hingabe
gewidmet hat, wird in unserer Erinnerung unver¬
gesslich fortleben.
Wiesbadetii den 25. Januar 1917.

Betriebsabteilang der
städt Wasser- and Gaswerke.8684
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oebandelt eriolgreich ohne Berufstörung.

Zimmernr .o6. Auswuri u. Harni,ntcriuckim»,v>. yr »yc .. . »->lc,n

Bekanntmachung
Die cvana. K'irchenkaüe befindet sich bei -Herrn Kiri

vechner K. H. Wintermever.  Rambacher Straße 8. Kall«
stunden: Montags , Mittwochs und Samsmgs van 10—1214m
vormittags . Riickitäuöige Kirchensteuern von 1915 und 1-
1916 sind umgehend zu zahlen. Die 2. Rate 1916 ist am lo.«
bruar fällig. Konto 1346 bei Nass. Landlesbank.

Sonnenbcrg , den 24. Januar 1917.
Der cvang. Kirchenvorstand.

Be n d er , Pfarrer.

Sonnenberg . — Bekanntmachung.
Betrifft:

Ausgabe von Koks an die bedürftigen Kricgerfrauen.
Nächsten Samstag , den 27. bs. Mts ., vormittags von 81°

12 Ubr und nachmittags von 1 bis 3 Uhr werden tut Hose dc
„Nassauer Hufes" Koks gegen Bezugsscheine und sofortige SW
zabllmg aus-gegeben. Die Bezugsschein« ivcrden am Freitag , K
28. bs. Mts . vormittags auf dem Bürgermeisteramt , 3»
mer Nr. 7 crusgegeben. Es kommen zur Berteiinng pro Famll'
1 Zentner zum Preise von 1.90 M.

Sonnenbcrg , den 24. Januar 1917.
Der Bürgermeister.

I . V.: Ebrl  st. Beigeoröneü!

--

Sonnenberg . — Bekanntmachung.
Die Auszahlung der Nählöbne findet am Freitag . ^

28. Januar 1917, abends 6 Uhr im „Naffauer Hof". W'"
baden«r Strabe 24 statt.

Sonnenberg , den 24. Januar 1817.
Der Bürgermeister. Buchelt.

Scharfschießen.
Am 23.. 24.. 25.. 26.. 29.. 36. u. 31. Jan . 1917 findet von v^

9 Ubr bis nachmittags 5 Ubr im Rabengrunö Scharfs» ^
statt.

^SämNMs "Ĝ ä'nde einschließlich der Wege und Stral
das von iolaenber Grenze umgeben wird : „^ net6'

Frtcdrick-König-Weg - Jdsteincr Straße - . Tromve ^
straße - Weg hinter der Nentmaue: (bis ' »m Kestelbam^
Weg Kestelbacktai - Ftickzuckt zur Platter Straße — Te»'
arabenweg bis zur Leichtwcisböble/'

Die vorgenannten Weae und Ltraßen . mit AuSna 'me j
Innerhalb des abneiverrten Geländes bcslndiicken. Koboren ^
zum Geiabrenbcresch und stnd kür den Verkehr ireiaeu^
Jaadicklob Platte kann aui dielen Wegen gefabrloS er^

Vor dem Betreten des abaesverrtcn Geländes wirb
der damit verbundenen Lebensgefahr gewarnt.

Das Betreten des Sckießvlatzes Nabengrund an den ^ ^
an denen nickt geschossen wird , wird wegen Schonung der
mibiino ebenfalls verboten. N

Wiesbaden, den 29. Dezember 1816 6
s *~ Karuison -Kommano»-
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